Häfen und die Seereiſen deutſcher 
Schiffe im Jahre 1884. 


Nach den in Band 17, neue Folge der „Statiſtik 
des deutſchen Reichs“ gegebenen Ueberſichten be⸗ 
fen ſich der geſammte Seeverkehr des deut⸗ 


en Reichs zu Handelszwecken im Jahre 1884 
auf 120 548 angekommene und abgegangene Schiffe 


mit 20 408 717 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt, gegen⸗ 
über 113 966 Schiffen mit 18 858 548 Reg.⸗Tons 
im Vorjahre. Es ergiebt dies eine Zunahme des 
Seeverkehrs für das Jahr 1884 um 6582 Schiffe 
und 1 550 169 Reg.⸗Tons Raumgehalt. An dieſer 
Zunahme iſt nach der Zahl der Schiffe der Verkehr 
der Segelſchiffe mit 925, derjenige der Dampfſchi 


ampfſchiffverkehrs, welcher ſich um 1547 373 Reg.⸗ 
Tons vergrößerte, während die Vermehrung des 
Seglerverkehrs nur 2796 Reg.⸗Tons betrug. 


Nach den drei Hauptrichtungen des ae i 
en jo daß dem Feſttage in verhältnißmäßig ſchönſter 


Seeverkehrs weiſt der Verkehr der deutſchen Hä 
unter ſich im Jahre 1884, verglichen mit dem Vor⸗ 
Jahre, in der Geſammtſumme der ein- und aus⸗ 


gelaufenen Schiffe eine Zunahme um 6278 Schiffe 


und 391243 Reg.⸗To. auf; der Verkehr der 
deutſchen Häfen mit außerdeutſchen europiſchen 
Häfen zeigt eine Vermehrung um 408 Schiffe und 
959 177 Reg.⸗To., der Verkehr zwiſchen deutſchen 


und eee Häfen zeigt in der Zahl der 


Schiffe zwar eine Abnahme um 104, dagegen im 
Raumgehalt eine Zunahme um 199 479 Reg.⸗Tons. 
Bezüglich der Zunahme des Verkehrs der 
deutſchen Häfen unter ſich muß jedoch bemerkt 
werden, daß dieſelbe faſt J Hälfte auf die 
Steigerung des Wattenverkehrs (hauptſächlich 
Fährverkehrs) zwiſchen den oſtfrieſiſchen Häfen und 
zwiſchen den Häfen an der Weſtküſte von Schles⸗ 

wig⸗Holſtein zurückzuführen iſt. 
m Jahre 1884 ſind in deutſchen Häfen an⸗ 


gekommen: 
; mit Dampf: mit 

{ Segelſchiffe Reg.⸗Tons ſchiffe eg.⸗T. 
mit Ladung 30221 2233170 19231 7086 730 
in allaſt od. leer 9513 327776 1407 572485 
ziuſammen 39734 2560946 20638 7659215 
nd zwar beutiche 32002 1555698 12738 3487966 
’ fr 7732 10052 7900 4171249 


N 


in Ballaſt od. leer 11869 857771 3968 


Von den angekommenen und abgegangenen 
Schiffen zuſammen hatten Ladung: deutſche Schiffe 
47 300 Segelſchiffe mit 2472645 Reg.⸗Tons, 
23 026 Dampfſchiffe mit 6030 099 Reg.⸗Tons, fremde 
Schiffe 10 620 Segelſchiffe mit 1430 594 Reg.⸗Tons, 
12.845 Dampfſchiffe mit 6 519 919 Reg.⸗Tons; hatten 
Ballaſt oder fuhren leer: deutſche Schiffe 16 664 


Segelſchiffe mit 646 778 Reg.⸗Tons, 2399 Dampf⸗ 


ſchiffe mit 934.967 Reg.⸗Tons, fremde Schiffe 
4718 Segelſchiffe mit 538 769 Reg.⸗Tons, 2976 
Dampfſchiffe mit 1834 946 Reg.⸗Tons. 
Am Geſammtverkehr des Reichs hatten hiernach 
im fe 1884 Antheil unter 100 verkehrenden 
Schiffen 65,8 Segelſchiffe, 34,2 Dampfſchiffe; von 
je 100 Reg.⸗Tons der verkehrenden Schiffe kommen 
dagezen 24,9 auf Segelſchiffe und 75,1 auf 
e kchtend 0 
on je 100 verkehrenden Schiffen kommen au 
deutſche Schiffe 74, auf fremde Schiffe 26; von 1 
117 an em Schiffe 
egen 49,8 auf deutſche e und 50,2 
auf fremde Schiff. . 
Die Geſammtzahl 
Schiffen im Jahre 1884 gemachten Seereiſen 


betrug 66 711, der entſprechende Raumgehalt Stunden feier oder acer esel ae 
17017 557 Reg.⸗Tons, darunter 14 447 in Ba aſt SR Aus Berlin eb dein kale : i 


oder leer fahrende Schiffe mit 2 501 485 Reg.⸗Tons 


Kaumgehalt: dieſe letzteren unberückſichtigt gelaſſen, 
In Vertretung. 9 8555 


13) Novelle von A. Gnevkow. 


Schluß). 


Der erſte Schnee war gefallen und hatte ſich, 


aa u NR S 
elöſt, die nun die Wege jo ſchwarz und düſter er⸗ 
ſcheinen ließen, daß fie im Verein m er 
dunkeln, wolkenbedeckten Himmel, wie es im Volks⸗ 


lamm und Schmutz auf⸗ 


Ella aber kannte den Weg wohl, ſie war ihn als 


Kind oft gewandert, wenn ſie dem Papa entgegen⸗ 


gegangen, ſie hatte ihn ſpäter häufig hinabgeſpäht, 
zu der Zeit, 
noch nicht beantwortet, als ſie aus ſeinem Anblick 
Hoffnung und 
ſchöpft. Rath 


ihr heiß im Herzen empor, beflügelte ihre Schritte 
end ließ ſie 5 an e e 5 

kenden, wankenden Manne vorbeigleiten, der u * 
die Straße hinabſchritt. 5 ale, 
geſtalt nach, aber, jo erſchreckt Ella auch zuſammen⸗ 
zuckte, ſie ließ ſich nicht aufhalten, Reinhold hatte 


Alles konnte noch gut werden, Alles, um was ſie 
ſo heiß gebangt und geſorgt. Die Thurmuhr ſchlug 
ſechs, athemlos drückte ſich das Mädchen an den 


Stamm des alten Baumes, der vor dem Regierungs⸗ 


ebäude ſtand und — wartete. Wenn ſie Rath 
erning nicht beraus erkannte, wenn er ſo ſpät 


das Dunkel mit großen, brennenden Augen zu 
durchdringen. 


E 
mit 5657 Schiffen betheiligt, dagegen kommt die 
Zunahme des Tonnengehalts der ein⸗ und ausge⸗ 
gangenen Schiffe faſt lediglich auf Rechnung des 


2197428. 


zuſammen 39568 2527840 f 7660716 
und zwar deutſche 31962 1563725 12687 3477100 
fremde 7606 964115 7921 4183615 


raumes von vier Wochen nach 


erwachſener Perſonen ftehen. — § 139 2. 
der von deutſchen 


| une ihn 5 ſich 
entgegengeſetzten 
ſie nicht erkannt, ſie gewann einen Vorſprung und ge 


g ſich 
Lachend und plaudernd drängten ſich aus den i 


ſo 


— 


Dentſchland. 

* Berlin, 10. März. Heute iſt der hundert und 
zehnte Geburtstag der Königin Luiſe. Im 
Thiergarten, wohin heut die Bewohner der Reſidenz 
in langen Zügen zu dem Standbilde der verehrten 


Mutter unſeres Kaiſers pilgern, iſt es ſchon Früh⸗ 
ling geworden. Die Luiſeninſel i 


farbenprangende Jardinière verwandelt, und am 
Fuße des Luiſendenkmals breitet ſich von der königl. 
hiergartenverwaltung eingerichtet, ein Garten aus, 


Weiſe Rechnung getragen iſt. 
N Berlin, 9. März. 


betreffend die Depoſiten⸗Verwaltung, ein Gegen: 


ſtand, mit welchem ſich der Bundesrath ſchon 9 
e 
Caller hat inzwiſchen dem 
lſaß⸗Lothringen ble A 
welcher nun eine Reibe zum Theil erhebliche Ab⸗ 


Anfang dieſes Jahres beſchäftigt 
damals angenommene 
Landesausſchusſe von 


hatte. 


änderungen an dem Entwurfe vorgenommen 
Der Bundesrath hat nun die Aufgabe, zu den 


ordnetenhauſes für das Coloniſationsgef 
werden ſich alsbald ziemlich glatt abwickeln. Die 
Conſervativen ſind von dem Gedanken der Erbpacht 


zurückgekommen und werden im Princip Renten⸗ 
10 n der Bürgſchaften 


üter beantragen. 


fe die mmediat⸗Commiſſion 


Abg. Halben folgende neue Anträge, betreffend 
die Frauenarbeit eingebracht: 

5 135. Wöchnerinnen dürfen während eines Zeit⸗ 
0 5 ihrer Niederkunft in 
Fabriken nicht beſchäftigt werden. Auf ärztliche Anz 
ordnung muß dieſer Ausſchluß von der Arbeit bereits 
14 Tage vor dem porausſichtlichen Termin der Nieder⸗ 
kunft eintreten und bis auf 6 Wochen nach derſelben 
erſtreckt werden. Eine Kündigung oder Entlaſſung aus 
der Arbeit iſt während dieſer Zeit nicht geſtattet. 

§ 136. Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen zu be⸗ 
ſorgen haben, dürfen in Fabriken nicht länger als acht Stun⸗ 
den täglich beſchäftigt werden. Arbeiterinnen, deren Kinder 
das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, find zur 
Arbeit in Fabriken nur dann zuzulaſſen, wenn ſie der 
Ortsbehörde den Nachweis liefern, daß dieſe Kinder 
während der Arbeitszeit der Mutter unter der Aufficht 
er N ſtehen. Werden Arheiter 
und Arbeiterinnen gleichzeitig zur Nachtarbeit in Fabriken 
verwendet, fo iſt dafür Sorge zu tragen, daß der Wechſel 


Das „Mouvement Géographigue“ meldet aus 


angeblich abſ olut 


r 


Thüren des weitläufigen Hauſes die jüngeren 


Beamten der Regierung, flüchtig glitt über ſie alle 


das Licht der Laterne, die in den Pforten ſchwankte. 


Ella gab ſich die erdenklichſte Mühe, jedes einzelne 


Geſicht zu unterſcheiden, aber er, auf den ſie ſo 


ſehnlichſt hoffte, war immer und immer noch nicht 


darunter. Auch unter den Räthen, die langſamer 
und gemeſſener dann ihrem Heim zuſchritten, fehlte 


3 h id 
mund heißt, nicht Hand vor Augen ſehen ließen. Tait, eld leres feen i 


Tritt Reinhold Walbergs nahen zu hören und jetzt 
hielt ſie nichts mehr, nicht die Furcht, geſehen zu 
werden, nicht die Beſorgniß, wie man ihr Thun 


ausl. 1 könt icht, i 
als der Segietungsrath” ihr Genra 1 egen und deuten könne, dicht, ganz dicht glitt 


ſie bis zu der Schwelle des Gebäudes, die ihr zu⸗ 


t nächſt lag, und als dieſelbe ei . 
Weng für alle ihre Wünſche ge⸗ Hape e Ohalt, Ole Re unter Tauſende 

erning auch jetzt wieder, immer 
und immer wieder auf ihrem Lebenspfade, es quoll 


geſtalt trat, eine Geſtalt, die ſie unter Tauſenden 
erkannt hätte, griff ſie mit beiden Händen nach 
ſeinem Arm und blickte, wortlos zuerſt, aber mit 


thränenvollen Augen in das ernſte Männergeſicht. 
an dem ſchwan⸗ 1 


„Ella, Sie?“, das warme, ſchöne Lächeln ging 
in den Zügen Rath Wernings wieder auf, er 10 15 


5 . die kleinen, kalten Hände in die ſeinen 1 
„Oho, fo eilig“, rief er der fliehenden Mädchen⸗ 8 0 rde 


weiter ſprechen, aber das Mädchen unterhrach ihn, 


ichtung, rief ſie flehend: 

„Retten Sie ſich, o, retten Sie ſich!“ 

Erſt jetzt ſah der Rath die grenzenloſe Auf⸗ 
regung des Mädchens, erſt jetzt ſah er, daß es ohne 


warme Hülle hinausgeeilt, daß die kleinen, zitternden 
Finger nicht durch Handſchuhe geborgen waren; 
i 10 heiße ang! 1 ie Den 110 und 
ſich zu einer Begleiterin niederbeugend, fragte er 
kam, daß auch Walberg ſchon heran war, wenn er bon : : 5 
mit Anderen zuſammenging und fie ihn nicht zu 
warnen vermochte? — Beinahe laut ging ihr Athem, 
und die Hand auf den Mund preſſend, ſuchte ſie 


g 
glück geſchehen?“ 


„Mir nichts!“ — das Mädchen zog den Rath, 
der ſtehen geblieben, in fieberhafter Haſt wieder mit 
fort 775 „aber Ihnen, Ihnen droht Gefahr und 


ich 


hat ſich in eine 


Vorausſichtlich wird der 
Bundesrath am nächſten Donnerſtag ſeine übliche 
Plenarſitzung halten. In derſelben wird vorgelegt 
werden ein Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen, 


Ks 
e⸗ 
ſchlüſſen des Landesausſchuſſes Stellung zu nehmen. 
— Die Arbeiten der Commiſſion des 186 5 
etz 


Berlin, 10. März. In der Arbeiterſchutz⸗ 
Commiſſton des Reichstags hat der freiſinnige 


ſicherer Quelle die Bildung 


Ne in der ſeiner Wohnung 


„Was iſt Ihnen, Ella, iſt Ihnen irgend ein Un⸗ 


Zeitun 


einer Geſellſ ie mit 800 Millionen Kapital für 
den Bau chineſiſcher Eiſenbahnen. Der größte 
Theil der Mittel werde von einem eue en 
Syndicate geftellt, welches die Lieferung alles feſten 
und beweglichen Materials England und Belgien 
vorbehalten habe. Zwei Brüſſeler 1 ſtehen 
im Begriff, zum Abſchluß der letzten Verhandlungen 
nach China abzugehen. — Für die deutſchen In⸗ 
duſtriellen, welche gleichfalls auf dieſe Lieferungen 
reflectirt haben, wäre das ein ſchwerer Schlag. 
h * [Bereitelang polniſcher Gegenbeſtrebungen.] 
ien von polniſcher Seite unternommene Verſuch, 
die deutſchen Coloniſationsbeſtrebungen in den Oſt⸗ 
provinzen durch Gegenmaßregeln in großem Stile 
zu durchkreuzen, iſt in Oeſterreich an maßgebender 
Stelle auf Hinderniſſe geſtoßen. Eine Wiener 
Meldung des „Berl. Tagebl.“ beſagt: Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung beſtimmte die galiziſchen Polen⸗ 
ührer, die bereits eingeleitet geweſene Action zur 
Bildung einer großen Geſellſchaft behufs Ankaufs 
verſchuldeter polniſcher Güter in Poſen 
wieder einzuſtellen, weil eine derartige Action 
in Deutſchland unangenehm berühren würde. 
: * [Der Generalconſul Zembſch], welcher neuer: 
dings vorübergehend das Conſulat in Havana 
verſehen hat, iſt auf dem Wege nach Lima, um 
dort als Miniſterreſident die Vertretung des deutſchen 
Reichs zu übernehmen. Ueber die Verwendung des 
bisherigen Miniſterreſidenten, Dr. Schumacher, iſt 
noch nichts bekannt. 
* [Die Affäre Graf Behr - Hueter.] Auf die 
Dienſtag Abend von uns mitgetheilte Erklärung 
des liberalen Wahlcomité in Stralſund, in 
welcher die von Graf et egen den verſtorbenen 
Hueter ausgeſprochenen 1 0 als un⸗ 
gerechtfertigt nachgewieſen und der Herr Graf 
aufgefordert wurde, ſeine Behauptungen nachzu⸗ 
weiſen, hat jetzt Graf Behr eine Erklärung abge⸗ 
geben und zwar folgendermaßen: 
„Dieſem Anſinnen werde ich nicht entſprechen, aus 
formellen und materiellen Gründen Erſtens kann ich dem 
Wahlcomité eine Berechtigung dazu 117 1 nicht zu⸗ 
erkennen. in nur meiner Wählerſchaft und im 
In letzterem iſt die 
Und von 


klärungen f 
Auch wir betrachten die Angelegenheit mit 
diefer Erklärung für abgeſchloſſen, aber freilich in 


einem ganz anderen Sinne, als Graf Behr dies 
meint. enn dieſer ſich hinter den formellen Ein⸗ 


wand verſchanzt, daß er als Mitglied des Reichs⸗ 
tags nur dieſem e in der vorliegenden 
Frage ſchuldig ſei, ſo kann, bemerkt dazu das 
„B. T.“ ſehr zutreffend, das doch nur ein ſchlechter 
Scherz ſein. Formel kann Graf Behr ſicher nicht 
gezwungen werden, für im Reichstage gethane 
Aeußerungen den Beweis der Wahrheit anzutreten; 
das hat auch Niemand behauptet. Um ſo mehr iſt 
er moraliſch zu dieſer Beweisführung verpflichtet; 
denn es iſt bisher weder in bürgerlichen noch in 
adeligen Kreiſen Sitte geweſen, die Ehre eines 
Mitbürgers, zumal eines verſtorbenen, ohne die 
ſtrikteſten Beweiſe zu verletzen. 5 
Der Herr Graf hat keine Beweiſe erbracht; 
er hat nicht einmal den Verſuch hierzu gemacht. 
Der Mühe, dieſe Handlungsweiſe zu charakteriſiren, 
en hiermit überhoben: fie qualificirt ſich von 
elbſt. 
* [Volkszählungsreſultate in Sachſen.] Unter 
den deütſchen Staaten, deren Volkszählungsreſultate 


3 ISIS 


warm, ſo innig, als ginge ihn nur ihre Antwort 
an, als kümmere ihn ſonſt nichts in der weiten, 
weiten Welt. i 

„Ich“ — Ellaglaubte Reinholds Schritte hinter 
ſich zu hören und klammerte ſich faſt bewußtlos 
feſter an Rath Wernings Arm — „ich wollte nicht, 
daß Ihnen irgend Jemand ein Leid zufügt.“ 

„Ella“ — wie unterdrückter de klang es aus 

des Mannes Stimme, aber er bezwang ſich, das 
Mädchen zitterte ja wie Espenlaub, er mußte es 
erſt ruhiger wiſſen, und fragte deshalb ſanft: „Wer 
iſt es, wer hatte etwas Böſes mit mir im Sinne, 
Kind?“ 8 
Ella ſtutzte, ſie konnte es ihm nicht ſagen, 
konnte ihm den Namen Reinhold Walbergs nicht 
nennen, wer weiß, wo die Männer ſich ſpäter 
einmal trafen, wer weiß, wie ein Wort das andere 
gab, und Reinholds Haß, vor dem ſie heute ihren 


Gefährten bewahrt, dann höher noch emporflammte, 
nein, ſie wollte ſchweigen, wollte auf andere Weiſe 


dafür ſorgen, daß er dem Regierungsrath nicht 
mehr die Wege kreuzte. c 

„Dem Präſidenten möchte ich ſeinen Namen 
nennen“, ſtammelte ſie verwirrt, „er hat die Macht, 
den Mann zur Vernunft zu bringen, und wenn er 

mit ihm ſpricht, wird er nicht ſo unklug ſein, einer 
Thorheit willen ſeine Stellung, ſein Lebensglück 
vielleicht aufs Spiel zu ſetzen.“ 

„Und ſoll ich 
einführen, Ella?“ fragte der Rath lächelnd und zog 
das Mädchen, das noch immer ſcheu um ſich blickte, 
in der Richtung fort, in der die Wohnung der 
Frau Roell lag. „Soll ich ihm ſagen: 
gierungsſecretär Walberg iſt noch nicht weit genug 
von A. entfernt, wir müſſen ihn noch weiter 


Liebe vergißt, die Sie, Herr Präſident, ihm nun ja 
einmal nicht erlauben.“ 


ezogen 5 * — Inſerate koſtes 


„Sie, Ella?“ fragte der Regierungs⸗Rath fo | 


ie vielleicht beim Präſidenten 


Der Re⸗ 


bringen, damit er zur Vernanft kommt und eine 


Morgen⸗Ausgabe. 


1886. 
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nach der Aufnahme vom 1. Dezember v. J. bisher 
bekannt geworden find, hat Sachſen die bei weitem 
ſtärkſte Zunahme aufzuweiſen. Während Württem⸗ 
berg in den letzten fünf Jahren eine Vermehrung 
von 1,20 Proc., Baden eine ſolche von 1,95 Proc. 
und Preußen eine ſolche von 3,79 Proc. hatte, bes 
trug in Sachſen die Zunahme 6,94 Proc. Es hat 
ſich nämlich die Bevölkerung des Königreichs von 
2972 805 Einwohnern auf 3 179 168, alſo um 
206 363 vermehrt. Gegen die Zunahme in der vor⸗ 
letzten Zählungsperiode, die 7,69 Proc. betrug, zeigt 
ſich alſo nur eine geringe Abſchwächung. 

* [Der Reiſende len] ift ſeit einigen Wochen 
krank in London, doch ſoll er fich auf dem Wege 
der Beſſerung befinden. 

* Zu den Ausweiſungen] wird folgender Fall 
und zwar wieder aus Breslau gemeldet. Vor 
15 Jahren war ein eagle Knabe aus 
Ruſſiſch⸗Polen nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt ges 

kommen und vom Handelsmann Hermann Schindler, 
obgleich er ſieben Kinder beſaß, aus Barmherzig⸗ 
keit, da ſeine Mutter ihn nicht ernähren konnte, in 
die Familie aufgenommen worden. Nach beendeter 
Erziehung wurde der Knabe als Lehrling in 
einem Breslauer größeren Geſchäft untergebracht 
und ſollte als Commis mit einem Monatsgehalt 
von 50 Mark angeſtellt werden. Da erhielt er die 
Ausweiſungsordre. Als ſeine Bitten um Rücknahme 
der Ausweiſungsordre bei den Behörden fruchtlos 
waren, wendete ſich der Pfleg evater mit einer 
Immediat⸗Eingabe an den König, indem er betonte, 
daß der Knabe niemals polniſch oder ruſſiſch gelernt 
abe, ſondern nur deutſch a worden Jet. 
ierauf erhielt er den vom 3. März datirten Be⸗ 
cheid des Oberpräſidenten v. Seydewitz: 5 

„Das an Se. Majeſtät den Kaiſer und König ge⸗ 
richtete Geſuch vom 3. v. M. iſt von dem Herrn Miniſter 
des Innern an mich zur Prüfung und Verfügung ah⸗ 
gegeben worden. Nachdem dieſe Prüfung erfolgt ift, 
werden Sie beſchieden, daß Ihrem Pflegeſohne Aron 
Wiener die Ihrerſeits erbetene Erlaubniß zum ferneren 
Aufenthalt im diesſeitigen Sun uere gemäß der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen verſagt bleiben muß.“ 


Duell war 
ewerkſtelligt 


91 du Nord. 5 
Clubmitglied Herr v. Nochow⸗Pleſſow über dies Vor⸗ 
gehen abfaßte, kam es zu Auseinanderſetzungen zwischen 
dem Letztgenannten und Herrn v. Hinckeldey, und ſchließ⸗ 
lich ſah ſich der Generalpolizeidirector in der Lage, ſei⸗ 
nem Gegner eine Forderung zuzuſtellen. Ein Denkſtein 
in der Jungfernheide zeigt an, wo vor 30 Jahren, 
Vormittags 10 Uhr, das Duell ſtattgefunden. Der 
Secundant des Herrn v. Hinckeldey war der Geh. Ober⸗ 
kegierungsrath v. Münchhausen, der des Herrn v. Rochom 
ieutenant v. d. arwitz. Nach ſeiner tödtlicher 
Verletzung wurde Herr v. Hinckeldey zunächſt nach 
Charlottenburg in die Wohnung des Polizei⸗ 
directors Maaß geſchafft und von dort feine Lei e nach 
Berlin übergeführt, wo ſie von der tiefgebeugten Wittwe 
und ſieben Kindern empfangen wurde. Hinckeldey wurde 
am 13. März unter größter Theilnahme (auch der König, 
das Miniſterium und Alex, v. Humboldt folgten dem 
Sarge) auf dem Nikolafkirchhof vor dem Prenzlauer 
Thor begraben. Nachfolger des Getödteten wurde 
Herr v. Zedlitz⸗Neukirch. Der Gegner des Herrn 
v. Hinckeldey, Herr v. Rochow⸗Pleſſow, iſt zur Zeit Vor⸗ 
ſitzender des brandenburgiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes. 
— Herr v. Rochow, ſchon damals Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, wurde bald nach dem Duell durch Stieber ver⸗ 
haftet, aber auf Reclamation des Vorſitzenden des 
Herrenhauſes, des Prinzen Hohenlohe, auf freien Fuß 


eſetzt. 
. eg ch eig, 9. März. Als ein Beweis für 
die günſtige Finanzlage unſeres Landes ma 
Folgendes dienen: Dem Landtage ſind jetzt endlie 
die Executionsetats der Saupifmangfaiie für die 
Finanzperiode 1882/84 zugegangen. Es find demnach 
die Einnahmen gegen die Voranſchläge um 2 045 000 
Mark höher und bei den Ausgaben iſt eine Er⸗ 
Ella ſtieß einen kurzen Laut aus und blieb 
trotz der Befürchtung, Walberg, deſſen Schritte ſie 
zwar nicht mehr gehört, könne doch noch in der 
Nähe ſein, wie eingewurzelt ſtehen. Hatte ſie Un⸗ 
recht gethan, mit ihrer Warnung zum Regierungs⸗ 
ö a zu kommen? Waren es wieder Spott und 
Hohn, die er für ſie hatte? Mißachtete er ſie, weil 
| fie, die Grenzen der 1109 pie durchbrechend, 
u ihm geeilt? Sie ſchlug die Hände vor das 
SGeſicht und machte Miene, davonzugehen, aber ihre 
inger wurden mit ſanftem Brucke wieder um⸗ 
ſchloſſen, und dieſelbe ernſte, liebevolle Stimme, die 
in den letzten zehn Minuten alle Fibern ihrer Seele 
bewegt, ob in Haß, ob aus irgend einem anderen 
Grunde, fie wußte es nicht klar, ſagte leiſe: 
„Nun ja, Ella, der Herr Präsident önnt 
keinem anderen Menſchen ein Fünkchen Ihrer 
Neigung, und dazu kommt es doch leicht, wird man 
ſo jahrelang umworben, wie von Herrn Reinhold 
Walberg. Der Herr Präſident hat nämlich ſelbſt 
ein ganz ungewöhnliches Intereſſe für eine gewiſſe 
kleine Lehrerin und iſt dadurch ganz von ſeinen 
früheren Ideen geheilt worden, daß die Gouver⸗ 
nanten unter allen Umſtänden unleidlich und für 
das praktiſche Leben unbrauchbar wären. Der 
Herr Präſident —“ 
g „Herr Regierungsrath“, unterbrach ihn Ella 
faſt ſtreng, aber Rath Werning ließ ſie nicht zu Wort 
kommen. 
„Warum nennen Sie mich beharrlich ſo, Kind, 
warum geben Sie mir nicht den Titel, der mir zu⸗ 
kommt, warum haben Si 


Sie mir, Sie vor allen, mir 
noch nicht einmal Glück gewünſcht?“ ; 
„Glück, wozu?“ fragte das Mädchen leiſe und 
es fühlte, wie das Herz ſich ihm krampfhaft zu⸗ 
ſammenzog. 4 
„Zu dem neuen Verhältniß, in das ich getreten“, 
ſagte der Mann in leichten, heiteren Tönen, und 
wie er ſich nun niederbeugte, wie er bei der nächt⸗ 


ſparniß von 568 000 Mk. eingetreten. Nach Abzug 
von 900 000 Mk. Betriebsfond für die Finanzkaſſe 
und verſchiedenen anderen Poſitionen können nach⸗ 
and noch 1 103 000 Mk. in den Etat für die 
laufende Finanzperiode eingeſtellt werden, über deren 
Verwendung die Regierung dem Landtage demnächſt 
Vorſchläge machen will. Dabei ſind unſere Staats⸗ 
ſteuern lächerlich gering. 
3 neue kleine welfiſche Blättchen, 
Brunonia“ betitelt, kann noch Hübſches zu Tage 
ördern, wenn es ſo fortfährt. In ſeiner neueſten 
Nummer ſagt es an einer Stelle u. a. „Der Herzog 
Ernſt Auguſt ſei gerade ſo Herzog von Braun⸗ 
ſchweig (und zwar ſeit dem 18. Oktober 1884) wie 
etwa der Kaiſer König von Preußen iſt. Daß ihn 
die Gewalt augenblicklich noch von ſeinem (ſeinem!) 
Lande fernhält, ändere an ſeiner Qualität nicht 
das mindeſte.“ Im Uebrigen lacht man hier nur 
über das Blättchen, und daſſelbe wird, wenn es 
auch noch ſoviel Unterſtützung von auswärts er⸗ 
halten ſollte, hier niemals Bedeutung gewinnen. 
Heidelberg, 9. März. Engliſchen Blättern zu⸗ 
folge wird Lord Roſeberry, der Staatsſecretär für 
das Auswärtige, demnächſt zur Cur bei Prof. 
Schweninger hier eintreffen. 
Eugland. 

N London, 10. März. Unterhaus. Der Antrag 

des Deputirten Dillwyn auf Entſtaatlichung der 
Kirche im Fürſtenthum Wales wurde mit 241 
egen 229 Stimmen abgelehnt. Der Schatzkanzler 

arcourt hatte den Antrag bekämpft und dabei 
namentlich hervorgehoben, daß die kirchliche Frage 


im Fürſtenthum Wales von der kirchlichen Frage 
in England überhaupt nicht getrennt werden könne 


und daß bezüglich der letzteren Gladſtone während 


ſolle 
Spanien. 


Madrid, 6. März. Die Vermählung der 


Infantin Eulalia, der Schweſter des ver⸗ 


und in Gegenwart der königlichen 
Geſandten, der Präſidenten der Cortes und eines 
glänzenden Hofſtaates. Der Zug von den Wohn⸗ 


räumen des Schloſſes zur Kapelle nahm ſeinen Weg 
durch die inneren Gallerien, welche mit den keſtbaren 


Gobelins aus königlichem Beſitze behangen waren. 
Das Schauſpiel trug durch die vorgeſchriebene 


Trauer der Damen einen ernſten Charakter. Nur 


die Braut und die Gräfin von Paris waren nicht 
in Trauer. Die Königin⸗Regentin Chriſtine er⸗ 
ſchien in tiefer Trauer ohne jeglichen Schmuck, ihr 
ſchritten Kammerherren und 52 Granden von 
Spanien vorauf, ihr folgten die Königin Iſabella, 
die Infantinnen Iſabella und Herzogin von Mont⸗ 
penfier. Die Braut wurde vom Exkönig Don 
Francisco, ihrem Vater, geführt. Der Bräutigam war 
in Huſarenuniform. Die Infantin Eulalia iſt ſehr be⸗ 
liebt, ſie gilt für klug und wohlwollend. 
Gemahl iſt wenig bekannt und 


Toledo las die Meſſe und der Papſt ſandte den 
Neuvermählten ſeinen Segen telegraphiſch. Das 
junge Paar feiert den Honigmonat in Aranjuez und 


Andalusien. Ueber das junge Paar ergießt ſich der 


väterliche Segen in Geſtalt einer wirklich fürſtlichen 
Mitgift. Der Herzog von Montpenſier giebt ſeinem 
Sohne eine Rente von 125 000 
1 9 5 60 000 Fr. Der J 

in n 391. I 


„au 


Won der Marine. 


* Ueber einen Unglücksfall an Bord der 


Kreuzer⸗ Fregatte, Eliſabeth“ auf dem Wege 


von Capftadt nach Montevideo am 12. Dezember 
Jahres ſchreibt ein Augenzeuge der „Schleſ. 


vorigen 
Ztg.“ u. A. Folgendes: „Das ſechszehnte Geſchütz 
chargirte mit Langgranalen. In dieſe gehört ein 


Vorſtecker, welcher verhindert, daß die Zündvor⸗ 
richtung das Krepiren der Granate bewirkt, ſo lange 
letztere im Rohre iſt. Der Mann von Nr. I. nahm 
dazu ſeinen alten Exerciervorſtecker (welcher nicht 


mehr lang genug war), um ſich durch Aneignung 


eee 


„Sie ſind verlobt?“, da kam es über ihn wie die 


hellſte Jugendluſt, ſeinen Arm legte er um die 
ſchlanke, zierliche Geſtalt, die neben ihm herſchritt, 
und wie ſich das Mädchen auch zu löſen verſuchte, 


er hielt es feſt mit ſeltſam inniger Gewalt: „Nicht 
verlobt, nicht verheirathet bin ich“, ſagte er 55 
mühſam unterdrückter Bewegung, „aber den Braut⸗ 
werber möchte ich für den Herrn Präſidenten ſpielen 


und fragen möchte ich Sie, Ella Roell, ob Sie ſein 
Heim mit ihm theilen und die Stätte, die leer und 
geweſen⸗ ihm ausfüllen möchten mit 


öde für ihn 
Ihrer Liebe, Ihrem ſonnigen Weſen.“ 

„Ich“ — Ella wußte nicht, ob fie wache oder träume, 
oder was mit dem Manne an ihrer Seite vorging — 
zich heirathe nie!“, aber der Herr Rath ſchien das 
Wort nicht ſo ernſt zu nehmen, ſein Ton klang 


hell, als er ſagte: „So muß ich dem armen Prä⸗ 


ſidenten einen Korb bringen“?, dem Manne, der, 


nur an Sie, Sie allein gedacht, der Ihnen dann 
die Stelle hier bereitet, die Ihnen ein ſorgenloſes 
Leben und volle Freiheit in der Wahl eines Gatten 
läßt, der es ſich vorgenommen hatte, in Ruhe und 
Frieden um Sie zu werben, Sie durch ſeine Liebe 
für ſich zu gewinnen, und der nun durch das 
brutale Vorgehen eines Anderen in die Nothwendig⸗ 
keit gebracht iſt, ſchneller zu ſprechen, als er es 
ewe ſchwieg, fi 

a ſchwieg, ſie wußte es jetzt, wer der Präſi⸗ 
dent war, fühlte es an dem Klopfen ihres a 
an dem warmen Strom, der fie bei den Worten 
Max Wernings durchfluthet, und wie das Licht 
ſtrahlend die Nacht durchdringt, ſo brach ſich, aus 
all dem Dunkel der Angſt und Sorgen, die ſie um 
ihren Gefährten gehabt, die beſeligende Gewißheit 
Bahn, daß ſie ihn liebe, liebe und daß aller Groll, 
alles Zürnen, alles Vermeiden des Mannes nichts 
wie gequälte, zagende, verletzte Liebe geweſen. 


Hätte der Mond jetzt vom Himmel geblickt, er Präſidenten aufgehen darf, der fie von jeher geliebt.“! 


der ume Parlamentswahlen erklärt habe, ſie 
n dieſem Parlamente nicht aufgeworfen werden. 


hr 
0 a at ſich bis 1 5 g 
keine Sympathien erworben. Der Erzbiſchof von 


Fr., ſeiner Schwieger⸗ 
ant bringt außerdem 


erw erde. Ebenſo erkl der Mini 
eine Frage des Abg. Graf (nat. ⸗lib.), eine Prüfn 


lich ſchwachen Beleuchtung das Auge des Mädchens ö 
auf ſich gerichtet ſah und die zitternde Frage hörte: d 


werden. 5 
Die Abgg. Goldſchmidt (freiſ.) und Lieber 
(Centr.) wünſchen die Errichtung eines beſonderen 
Lehrſtuhls für Nahrungsmittelchemie. Bei dem Capitel 
„„Univerſitäten“ 
Beſſerſtellung der Bibliotheksbeamten, Abg. Rein⸗ 
hold (nat.⸗lib.) die 
jungen Juriſten an, 
dienlich 
(freiſ.) aus. 
Studenten gegen den Vorwurf der Bummelei in 
Schutz. Abg. Lehmann (Centr.) tritt für die 
K Ju: Miniſter v. Goßler erklärt, 
die ee 0 eines Zwiſchenexamens für die 
rt des tentamen physicum ſei er- 
wogen, aber verworfen worden. Die Juriſten ſeien 
im großen Ganzen nicht ſchlechter wie früher. Abg. 
Schmidt (freif.) nimmt gleichfalls die Juriſten in 
Schutz, ebenſo Abg. Bachem (Gentr,), worüber ſich 
Abg. Reinhold wundert, da das 
Frühſchoppen bekämpfe. 
Das Haus vertagt ſich darauf auf Donnerſtag, 
wo Petitionen und kleinere Geſetze zur Berathung 


jungen Juriſten ein. 


Juriſten nach 


halber Wendun Ü 
wie ich Ihnen verſichern kann, ſeit zwei Jahren 5 ed e 


| 


4 


Exerziren zu verſchaffen. Nr. IV. ſtand rechts hinter 5 
hebt deſſen 


dem Nohre mit der Speiche und ſetzte das 


Geſchoß an. Der Vorſtecker war zu kurz, der 
Nadelbolzen ſchnellte vor, entzündete die Spreng⸗ 
vorrichtung und die Granate krepirte; da die Kar⸗ 


tuſche noch nicht im Geſchütz und deshalb das Lade⸗ 


loch nicht durch den Keil verſchloſſen war, ging die 
Hälfte der Sprengſtücke vorn heraus, die andere 


rückwärts. Nr. IV. (dem Matroſen Huntz) riß das 


Bodenſtück der Granate das rechte Bein oberhalb 
des Knies, ein anderes Sprengſtück den linken Arm 
alben Unter⸗ 
kiefer; mehrere Sprengſtücke gingen dem Huntz in 
Mann wurden außer⸗ 
dem verwundet. Huntz wurde ſofort amputirt, ſtarb 


dicht am Leibe weg, außerdem den 
den Unterleib. Zehn andere 
indeß bereits am ſelben Nachmittag.“ 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Danziger Zeitung, 


Berlin, 10. März. Das Abgeordnetenhaus 


ſetzte heute die Berathung des Cultusetats fort. 


Abg. Lieber (Centr.) bedauert, daß die Regie⸗ 
rung das Verhältniß zwiſchen den Katholiken und 
Altkatholiken in Wiesbaden bezüglich der Gottes⸗ 
hänſer noch nicht geordnet habe. — Cultusminiſter 
die Regierung habe guten 
Willen, ſtehe aber einer faſt unlösbaren Aufgabe 
gegenüber. — Abg. Lehmann (Centr.) kommt aug 10 


v. Goßler erklärt, 


gleiche Verhältniß in Neiſſe zurück. — 


werde man zum Frieden gelangen. 


9 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) polemiſirt 
heftig gegen den Cultusminiſter; er wirft ihm vor, 
daß er die Katholiken vor den Altkatholiken zurück⸗ 
ſetze und hält es für unbegreiflich, wie Hr. v. 1 
15 
\ Krätzig und v. d. Marwitz noch im Amte bleiben 
ſtorbenen Königs Don Alfonſo XIII., mit ihrem 155 . 
Vetter, dem Infanten Antonio, dem Sohne des 
Herzogs von Montpenſier (die Herzogin iſt eine 
Schweſter der Königin Iſabella), hat heute ſtatt⸗ 
gefunden in der Kapelle des königlichen 11 b 
amilie, der 


nach einer ſolchen Niederlage, wie bei dem F 


könne. 


Cultusminiſter v. Goßler weift actenmäßig die 
Unmöglichkeit der Regelung der Verhältniſſe in 


Wiesbaden nach. 


Abg. Windthorſt provoeirt eine Erklärung des 
Miniſters, ob er in Neiſſe die katholiſche Kirche den 
Abg. Spahn 
nicht auf 
atholiſcher, ſondern auf evangeliſcher Seite. — Abg. 
[Graf Limburg (conſ) weiſt dieſen Vorwurf zurück 
und erklärt die Bereitwilligkeit ſeiner Partei, den 
Frieden zu fördern. Es 
Dem Abg. Theyſſing (Centr.) gegenüber, 
welcher nochmals die Neiſſer Verhältniſſe erörtert, 
bemerkt Abg. v. Eynern, warum die Altkatholiken 
15 die halbe Kirche wie die Katholiken benutzen 
˙ſollten, i 
v. Eynern den ſchärfſten Bekämpfer der katholiſchen 
Kirche neunt, remonſtrirt und die unzulängliche Auskunft 
des Miniſters tadelt. — Der Miniſter weiſt ſodann 
abermals an der Hand von Berichten eingehend 
nach, daß die Regierung ſich in Gemeinſchaft mit der 
Kirchenbehörde alle erdenkliche Mühe gegeben, an 


Altkatholiken eingeräumt habe. — g. 
i meint, die Unduldſamkeit fei 


wogegen Abg. Lieber, indem er 


Wiesbaden ein Reſultat zu erzielen. 


Die Debatte hierüber wird darauf geſchloſſen 
und die Poſition 48000 ME. für den altkatholiſchen 
Biſchof gegen die Stimmen des Centrums und 


einiger Conſervativen bewilligt. 12825 
Bei dem Capitel „Prüfungs⸗Commiſſi 
erwidert der Miniſter auf eine Frage des 
Kropatſchek (conſ.) nach der neuen Prüfung 1. 
für Candiduten des höher ıt8nndd 


91 er 1 ulan 


u 1 
Ebenſo erklärte der M 


Commiſſion für Chemiker werde demnächſt einge 
regt 


Abg. Kropatſchek 


beſſere 


Abg. Seelig (freif.) 


kommen. 


3 f 02 A = en berieth 
heute zund en Autra indthorſt b ch 
des zur Granate gehörigen Vorſteckers einen neuen zum ; { 155 rs 


des Zeugnißzwanges der Abgeordneten. 


es Lächeln in Ellas Zügen gezeigt, aber 


und veranlaßte ihn nochmals zu der 
Hoffnung laſſen?“ 
denn — 


„Denn?“ 
Augenblick ſtill. 


„Ich liebe einen Anderen“, ſagte ſie feſt und 
eilte, 5 das Häuschen der Mutter N 155 
deſſen Thüre ſie ſchon von weitem geöffnet 
„Und der Andere, Ella, was iſt er, jagen Sie 
mir, was er iſt“, bat er dringend, ihr in größt⸗ 


ſah. 


möglichſter Eile folgend. 
„Jetzt noch Regtierungsrath“, gab ſie mit 
vor der Mutter, abe 


Arme ſchließend und ihr zurufend, daß nun alles 


gut und daß der Gefährdete in voller Sicher⸗ 


heit ſei. 


„Und wir wußten nicht einmal, daß der Re⸗ 


gierungsrath nicht mehr Regierungsrath, ſondern 
Präſident hier iſt“, meinte die Mutter 290 fügte 
in erregtem Tone hinzu: 
mirs vorher und denk' 


0 Dir nur, Ell 
unſertwillen ein ſolcher { 
fire.” 


Mann in Gefahr gekommen 


und lächelte. Dann aber trat er 
und Ellas Hand nehmend, die 
entzog, 
blieben, 


Gouvernante eher noch erworben, wie ich 


und daß der Regierungsrath, den ſie liebt, in dem 


Zeugnißzwang für die Abgeordneten collidire nicht 


ſie dürfen nicht „zur Verantwortung“ gezogen werden. 


dürfen. Warum ſollten ſie nicht das gleiche Privileg, 


welche ſie in 
Hätten wir Parlamentsjuſtiz, wie Eugland, jeder 
Richter, welcher die Rechte des Hauſes verletzt, 


9. 

v. Eynern (nat.-lib.) tadelt die unmotivirte Cultur⸗ 

kampfdebatte, die angeſichts der ſchwebenden Friedeus⸗ 

verhandlungen um ſo verwerflicher wäre. Nur wenn 

das Centrum ſich von dem Abg. Windthorſt losſage, 
+ 


Rechten. | 
rathung des Autrages nicht verſchließen, weil er 


bündeten Regierungen hätten zu dem Antrage noch 
Zengnißzwang nicht entziehen. Das gehe ſchon aus 
der engliſchen und belgiſchen Verfaſſung nachgebildet 
Richter von Erklärungen, wie den vorliegenden, un⸗ 


des Abg. v. Hammerſtein gegen den Antrag und meint 


Herrn 
klärte, ſeine Partei werde ſich der Prüfung der Frage 


v. Böttich 


wird ſchließlich der 
nt, wi j 


2 
A 


| beide Geſetze aus finanziellen Gründen ab, oder 
nehme beide an, weil fie nach Form und Inhalt 


die 
ſtarken und kriegsbereiten Heer ſei die bisherige 
Vorbereitung der : 8 pn 155 
uriſte denen ein Zwiſchenexamen 
ſei. Hierfür ſpricht ſich auch Abg. Virchow 
i nimmt die 


trage an und legt ſodann eingehend die i 
h Bedenken dar. Wir halten die Felddienſttüchtigkeit der 
entrum ja den 


ſteuert zu laſſen? Ohne ein Communalſteuergeſetz 


hätte dem Regierungsrath ein ſchelmiſches, necken⸗ 
ö onden⸗ 
ſchein ſtand eben nicht im Kalender und die jähe 
Bewegung, mit der ſich das Mädchen dem Arme 
des Mannes nun entzog, machte dieſen erſchrecken 
e 1 Frage: „Alſo 
darf ich dem Aermſten keine, nicht die geringſte 


„Nicht die geringſte, Herr Regierungsrath, 
x Communalbeſteuerung der Offiziere werde das Geſetz 
fragte er gedehnt und ſtand einen 


kommen, 


weinend und lachend ſie in die 


. 5 neue Börſenſtener 
„Die Wirthin erzählte 
a, wenn um 
Krapotkin angeſtiftet worden ſein. 


„Max Werning hörte von der Schwelle her, auf 
die er leiſe getreten, die letzten Worte noch mit an 
zu der alten Frau, 
8 n fie ihm jetzt nicht 
deren Finger mit leiſem Drucke in den ſeinen 
1, ſagte er mit voller Innigkeit: „Danken wir 
es Reinhold Walberg, daß ich mir meine 90 f 
gedacht, 


Windthorſt begründet den Autrag und * [Danziger Privat = Actienbant.] Wie ſchon 
eluzipielle Bedentung hervor: die Ab⸗ nn iſt, hat der Verwaltungsrath der Baan 
geordneten zwingen, die Quelle ihrer Informationen e e vorbehaltlich der Zuſtimmung ſeitens 
zu nennen, heiße die Redefreiheit illuſoriſch machen; der auf den 17. März berufenen General⸗Verſamm⸗ 
er beantragt die Verweiſung des Antrags an eine lung, pro 1885 den Actionären eine Dividende von 
Commiſſion. 10% pCt. zu gewähren. Ueber die Urſachen, welche 
Abg. v. Bernuth (nat. ⸗lib.) erkennt die Be⸗ dieſen günſtigen Jahres⸗Abſchluß herbeiführten, ent⸗ 
deutung des Antrags an und iſt einverſtanden mit nehmen wir dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht 
der commiſſariſchen Berathung. der Direction Folgendes: „Der Handel unſeres 
Abg. v. Hammerſtein (conſ.) hält den Antrag für Platzes litt auch in dieſem Jahre an derſelben 
unzuläſſig, weil der Reichstag ſich das Recht beilegen Stagnation, welche wir ſchon in unſerem vorjähri⸗ 
wolle, die Verfaſſung zu interpretiren und einen gen Bericht zu beklagen hatten; es wurden ung 
Druck auf den Unterſuchungsrichter auszuüben. Der zwar die hier hauptſächlich in Frage kommenden 
Handelsartikel in größeren Mengen zugeführt, allein 
der Abſatz nach dem Auslande war ein äußerſt 
ſchleppender und wenig Gewinn bringender, ſo daß 


Ab 


mit dem Art. 30 der Verfaſſung, wo nur gejagt ſei, 


Abg. Häuel beleuchtet in eingehender Dar- unſere Geſchäftsfreunde mehr als je in die Lage 
legung Hammerſteins parlamentsfeindliche Aus⸗ kamen, größere Waarenvorräthe auf längere 
führungen. Art. 30 habe die Bedeutung, daß die | Zeit anzuſammeln. Zunächſt müſſen wir 
Abgeordneten keinerlei gerichtlicher Procedur, alfo | es die ſem Umſtande zuſchreiben, daß eine 
auch nicht dem Zeugnißzwang unterworfen werden | ziemlich bedeutende Verſchiebun auf den ein. 


zelnen Conten eingetreten iſt. Während die Dis⸗ 
contirung von Platz⸗ und Rimeſſen⸗Wechſeln gegen 
das Vorjahr eine größere Abnahme erfahren hat, 
ſind die Umſätze im Lombard⸗ und Conto⸗Corrent⸗ 
Verkehr beträchtlich gewachſen, ſo daß unſere An⸗ 
lagen conſtanter und daher einträglicher waren. 
würde vor feine Schranken geſtellt werden. Herrn Dieſen für uns jo günſtigen Verhältniſſen haben 
v. Hammerſteins Ausführung iſt charakteriſtiſch für die | wir es beſonders zu verdanken, dat unſer dies⸗ 
Stellung der Couſervatiben zu den verfaſſungsmüßigen jähriges Geſchäftsreſultat ein ſolch' außerordentlich 
Reduer will ſich der commiſſariſchen Be⸗ gutes, ja noch nie vorher von uns erreichtes ge: 
worden iſt. Allerdings kommt noch hinzu, daß die 
Reichsbank am 10. März ihren Dis contſatz auf 
5 Proc. erhöhte, zwar am 4. April ſchon auf 
4% Procent und am 11. Mai wieder auf 4 Proc. 
nicht Stellung genommen, wohl aber die preußiſche, ermäßigte, indeſſen ſtellte ſich hierdurch der Durch⸗ 
welche einſtimmig zu der Ueberzeugung gelangt fei, ſchnittsſatz auf 4,12 gegen 4 Proc. in 1884. au 
Artikel 30 könne die Reichstagsabgeordueten dem Effectenverkehr haben wir eine befriedigende Zu: 
nahme der Umſätze zu verzeichnen, ferner hat ſich 
der damit eng zuſammenhängende, ſeit vorigem 
Jahre neu eingeführte Geſchäftszweig der Auf⸗ 
bewahrung und Verwaltung von Werthpapieren zu 
unſerer Zufriedenheit entwickelt.“ 5 
Der Geſammt⸗Umſatz der Bank betrug im 
letztverfloſſenen Jahre 444 146 747 Mk. (gegen 
403% Mil. im Jahre 1884 und 375% Mill. im 
Jahre 1883). Auf Giroverkehr wurden eingezahlt 
in 5269 Poſten 27 667 785 Mk., angewieſen in 
11911 Poſten 27 958 818 Mk. (Mehrumſatz gegen 
das Vorjahr 2 432 221 Mk.). Im Depoſitenverkehr 
wurden 1885 neu eingezahlt 9 297 432 Mk., abge⸗ 
hoben 9 978 278 Mk., der Geſammtbeſtand der Des 
poſiten, am Jahresſchluſſe 5 675 415 Mk. betragend, 
hat ſich ſomit um 680 846 Mk. vermindert. An 
Platzwechſeln wurden discontirt 8147 Stück im Be⸗ 
trage von 21.463357 Mk., eingezogen 8550 Stück 
im Betrage von 23245939 Mk., an Wechſeln 
auf andere deutſche Bankplätze discontirt 
4165 Stück im Betrage von 12114828 Mk., 
t egen 4248 Stück im Betrage von 13 630 765 
ek. 


wie die Rechtsanwälte und Aerzte haben, welche die 
Ausſage bezüglich ſolcher Dinge verweigern dürfen, 
Ausübung ihres Berufes erfahren? 


hofft, dort auch Gegengründe zu hören. 
Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, die ver⸗ 


der Entſtehungsgeſchichte des Artikels hervor, welcher 


ſei. So lange 5 54 der Strafprozeßordnung die 
gegenwürtige Geſtalt habe, werde jeder preußziſche 


beeinflußt bleiben. | 
Abg. v. Reinbaben (freiconf.) ſpricht im Sinne 


u. A., es wäre gut, wenn die Gerichte Controle 
übten über die Vorgänge im Parlamente. 
(Großer Lärm.) 

Abg. Pfafferott (Centr.) weiſt aus der belgi⸗ 
ſchen Verfaſſung, der der Artikel 30 nachgebildet iſt, 
nach, daß dort der Zeugnißzwang ausgeſchloſſen iſt. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz (conſ.) meint, der Au⸗ 
trag widerſpreche dem geltenden Recht. Warum 
beantrage man nicht Erweiterung der Privilegien 
des Reichstages. 

Abg. Windthorſt: Herr v. Hammerſtein er⸗ 


nicht unterziehen. Wir aber dürfen die parlamen⸗ 
tariſche Prärogative nicht einſchränken laſſen. on Wechſeln auf das Ausland wurden an⸗ 
bg. Hänel: Hr. v. Hammerſtein fett ſich gekauft, begeben und ausgeſtellt 633 Stück im 
cavalierement über die guten Gründe fort und doch Werthe von 2619 174 Mk. An Incaſſowechſeln 
hat fi ſogar die preußiſche Regierung beeilt, die] wurden 4660 Stück zum Betrage von 15 312 231 Mk. 
Frage zu prüfen. eingezogen. Im Lombardverkehr wurden 1885 aus⸗ 
Es entſpinut ſich ſodann eine längere Debatte 15 15 001 572 Mk. und zurückgezahlt 13 126 312 
zwiſchen dem Abg. Hänel und dem Staatsſecretär Mk., Beſtand am 0 auf Waaren 
n er darüber, ob der Artikel 30 der 3 508 550 Mk. (gegen 1318 900 Mk. Ende 1884), auf 
belgiſchen oder franzöſiſchen Verfaſſung entſprungen Wechſel 20 000 Mk., auf Effecten 462 360 Mk. (gegen 
iſt, welche den Feber esch ausſchließt. Der Antrag 528 750 Mk. Ende 1884). ImContocorrentverkehr betrug 
0 eſchüftsordnungs⸗Commiſſion] der Geſammt⸗Ausgang 84 862 990 Mk. (gegen 


Es folgt die Berathung des Antrags | 73 670 242 Mk. 1884) und der Geſammt⸗Eingang 
effend dag pen 4864261655 Mk. (gegen 71135970 Mk. 1884). 


ee dla Sn 


1 


teſen. 
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Noltke ner u Antrag, ders | Cfjecten wurden für 2774582 Mk. angekauft un n 
nicht im Auftrage der Regierung einge- für 3014865 Mk. verkauft. Der Bruſtogewinn 
d kein feindſeliger Schachzug gegen das ſtellt ſich auf 604685 Mk. (gegen 494 566 Mk. im 


au lehne Vorjahre), der Reingewinn betrug 347011 Mk., 
wovon 315 000 Mk. die 10% procentige Dividende 
ausmachen, während die zu gewährenden Tantitmen 
parallel ſeien. Die rückwirkende Kraft des Antrags 25 540 Mk. ausmachen und 6471 Mk. als Vortrag 
ſei wünſchenswerth und gerecht und hoffentlich | auf das neue Jahr disponibel bleiben. 
finanziell durchführbar. Die Penſionsfrage habe auch ein * IMuffiide Paßmaßregel.] Unter dieſer Spitz⸗ 
politiſches und ſtaatliches Moment. Nur mit einem marke brachten wir am Montag eine Notiz, deren 
Inhalt auf Angaben beruhte, die hieſigen und aus⸗ 


ſtandekommen des Beamtengeſetzes. 


Friedenspolitik Deutſchlands durchführbar; jenes wärtigen Kaufleuten auf ihre durch Zeitungs⸗ 
verleiht der diplomatiſchen Action Macht und nachrichten aus Frankfurt a. M. und Königsberg 


Rückhalt, mit den Offizieren der Armee veraltet die 
Armee ſelbſt, nicht bloß in den oberſten Stellen, 
ſondern bis herunter zu den Hauptleuten. Wollen 
Sie die Armee kräftig und jugendfriſch erhalten, fo 
geben Sie uns das Penſionsgeſetz. (Lebhafter Beifall | gänzen, daß die bezüglichen Veordnungen der 
rechts.) 5 a kaiſerlich ruſſiſchen Regierung nicht aus dem 

Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) beantragt Verweiſung Anfange dieſes Jahrhunderts datirt find, ſondern 
des Antrags an eine Commiſſion. 2 den Punkt 2 des § 486 des Paßgeſetzes vom Jahre 

Abg. Baumbach (freiſ) ſchließt ſich dieſem An- | 1876 (14. Band der Staatsgeſetze) bilden und daß 
finanziellen auch ausländiſchen Unterthanen moſaiſchen Glaubens, 
welche nicht Banquiers oder Inhaber notoriſch 
bekannter größerer Handelsfirmen ſind, das Paß⸗ 
viſa ertheilt wird, ſohald ſie ſich zu der Reiſe nach 
Rußland die ſpezielle Erlaubniß des kaiſerlich 
ruſſiſchen Miniſteriums des Innern, ſei es durch 
Vermittelung des kaiſerlich deutſchen Minis 
ſteriums des Auswärtigen oder des betreffenden 
kaiſerlich deutſchen General⸗Conſuls, ſei es durch 
directes Bittgeſuch an das kaiſ. ruſſiſche Miniſte⸗ 
rium des Innern verſchafft haben. Zu bemerken iſt 
noch, daß alle diejenigen ausländiſchen Unter⸗ 
thanen, welche in Rußland, wenn auch mit 
einem reglementsmäßig viſirten Paß ver⸗ 
h 9 in und 10 un 1115 0 N 
1 Fre u elegion angehörig erkannt werden, ſofort, falls 
ſchüttelt dem von der Tribüne herabſteigenden Abg. ſie nicht die Deine ſpezielle Erlaubniß haben, über 
e ee a fart heflirwartet ber die Grenze zurück ausgewieſen werden. 

5 e * [Wochen⸗Nachwe ölkerungsvorgänge 

Antrag des Feldmarſchalls und erklärt, an der pom ag! eg) 6. Mirz! e Lebend Rehhten 175 
2 . der Berichts⸗Woche 43 männliche, 45 weibliche, zu⸗ 
nicht ſcheitern. ? N ſammen 88 Kinder, todt geboren 2 männl. 1 weibl., 

Nachdem noch die Abgg. v. Manteuffel (conf.), | zulammen 3. Geſtorben 33 männliche, 25, weibliche, zus 
Meier- Jena (nat. ⸗lib.) und v. Kardorff (freiconſ.) Innen 58 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
dafür geſprochen und Abg. Richter auf den ein- | 0-1 Jahr: 12 19 0 außerehelich geborene. Todes⸗ 
ſchueidenden finanziellen Effect hingewieſen, der es 1 1 Sand 8 b 
verbiete, ohne weiteres zuzuſtimmen, wird der An⸗ | I berieben en ER oller Al dae 1 
treg an eine Commiſſion verwieſen. eee 2 


2 darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 1, Kindbett⸗ 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. fi 3 in 11 kungen 
Tages ordnung: Antrag Reicheuſperger betreffend die ee e e A En nn 


2 ! 5 der Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 35. 
ut Anträge betreffend die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ O l[Schwurgericht.] Im weiteren Verlaufe der 


2 eſtrigen Verhandlung gegen den Eigenthümer Konkel 
> Her mtlchung der Militär e i aus, Abbau Schhawalden wegen Mordes führte in ſeinem 
ie Heranziehung der Militärperſonen zu de 


Gemeinde: Abgaben und betr. die Erhebung einer 
Schifffahrts⸗Abgabe auf der Unterweſer zugegangen. 
Paris, 10. März. Die Regierung plaut eine 

für Zeit⸗ und Prämien⸗ | 

geſchäfte. 


— Gallstis Börſen⸗Attentat ſoll von dem Fürſt 


veranlaßten Nachfragen gemacht waren. Der hieſige 
kaiſ. ruſſiſche General⸗Conſul, Wirkl. Staatsrath 
Herr Baron v. Wrangel, erſucht uns nun, die 
qu. Notiz dahin richtig zu ſtellen reſp. zu er⸗ 


Armee für ſehr wichtig, können aber nicht einſehen, 
warum Männer in der Blüthe der Jahre den Ab⸗ 
ſchied nehmen müſſen, weil ſie im Avancement über⸗ 
gangen ſind. Im Civilbeamtenſtande giebt es keine 
Majorsecke; das Ehrgefühl der Civilbeamten iſt aber 
nicht geringer, wie das der Offiziere. Iſt es nicht 
unbillig, das Privateinkommen der Offiziere unbe⸗ 


für die Offiziere iſt der Antrag unannehmbar. 
Abg. Windthorſt glaubt ebenfalls, 155 die Un- 
gelegenheit ohne Regelung der Communalbeſteuerung 
der Offiziere nicht zu ordnen ſei. Wenn der Antrag 
durchgeſetzt wird, werde ich mich freuen, daß dem 
greiſen Antragſteller eine Freude bereitet wird. (Moltke 


Plaidoyer der Staatsanwalt weiter die Gründe an, 

weshalb gegen den Angeklagten die Anklage auf Mord 
erhoben fei. Ein vernünftiger Menſch müſſe ſich bewußt 
ſein, daß, wenn er ein Gewehr, welches mit ſo vielen 
Geſchoſſen, wie im vorliegenden Falle, geladen iſt, auf einen 
anderen Menſchen abfeuert, eine Tödtung ſehr möglich fei- 
Der Staatsanwalt gab jedoch den Geſchworenen anheim, 
nach den in heutiger Sitzung empfangenen Eindrücken 
darüber zu befinden, ob Mord, Todtſchlag oder vielleicht 
nur vorſätzliche Körperverletzung mit einem gefährlichen 
Inſtrument, die den Tod des Verletzten zur Folge hatte, 
vorliege. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Weiß, be 
ſtreitek, daß der Angeklagte die Abſicht gehabt habe, den 
Auguſt Dawidowski zu tödten, es ſei vielmehr die Der 
hauptung des Angeklagten, daß ex den Aug. D. uur 


Danzig, 11. März. 

* [om Sunde.] Aus Helſingör erhielt die 
hieſige Firma F. G. Reinhold geſtern zwei Tele⸗ 
gramme, welche Folgendes melden: Dampfer 
„Emma“, Capitän Wunderlich, paſſirte am 9. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, Dragoer. Die letzten 3 Tage 
find keine Schiffe aus dem Kattegatt angekommen. 
Die Dampfer „Eskdale“ und „James Malam“, 
von Danzig kommend, liefen in Helſingör ein, da 
fie das Kattegat unpaſſirbar fanden. 


habe ſchrecken und durch einen Schuß in die Beine habe 
einſchüchtern wollen, als richtig anzunehmen. Nirgends 
habe der Angeklagte Schutz gefunden gegen die fork⸗ 
währenden Anfeindungen und Angriffe der Dawi⸗ 
dowskis und da ſei es wohl erklärlich, daß der 
Angeklagte ſchließlich in eine ſo hochgradige Erregung 


athen ſei und in derſelben die That begangen 
110 freilich habe er nicht den Erfolg beabſichtigt, den 
ſein Schuß gehabt. Er bitte deshalb, den Angeklagten 
nur ſchuldig zu befinden der Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode und demſelben mildernde Umſtände, die 
im vorliegenden Falle gewiß in großer Zahl vorliegen, 
zuzubilligen. Der Spruch der Geſchworenen lautete denn 
auch ſo, wie ihn der Vertheidiger beantragt hatte, worauf 
der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß 
perurtheilte, wovon 3 Mongte durch die erlittene ſechs⸗ 
monatliche Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten find. 
* [Berichtigung] In der geſtrigen Notiz über die 
Abiturientenprüfung im hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium 
iſt aus Verſehen Ludwig Opet, welcher die Prüfung 
ebenfalls beſtand, ausgelaſſen. Ferner ſoll es beißen: 
Alfred Bahte (ſtatt Bachte), Edgar (ſtatt Edwin) 
Haaſelau und Kuno (ſtatt Bruno) Quaſſowski. \ 


Literariſches. 

* Das Märzheft der „Deutſchen Rundſchan“ (heraus⸗ 
egeben von Jul. Rodenberg, Verlag von Gebrüder 
aetel, Berlin) enthält: Die Vernichtung Roms. Ein 

Brief, von Herm. Grimm; Die Bären, von W. Garſchin, 
aus dem Ruſſiſchen von Auguſt Scholz; Taine s Dar⸗ 
ellung der franzöſiſchen Revolution, von Lady 
Hlennerbaſſett Schl.); Bemerkungen über die 
engliſche Geſellſchaft; Erinnerungen an Guft. Nachtigall, 
von Dorothea I.; Das Kauffahrteiweſen der 
Gegenwart, insbeſondere Deutſchlands, von H. Nees 
v. Eſenbeck; Ueber die amerikaniſche Romandichtung der 
Gegenwart, von Ant. E. Schönbach. I/II; Die Ver⸗ 
ſchwenderin, nach dem e des Pedro Antoni 
de Alarcon; Aus dem Berliner Muſikleben, von Theodor 
Krauſe; Politiſche Rundſchau: John Morley; Georg 
une über Holbein; Literariſche Notizen; Biblio⸗ 
raphie. 
3 0 Von dem rühmlichſt bekannten Geſchichtswerke: 
Geſchichte der neueſten Zeit von Profeſſor Conſtantin 
Bulle hat ſoeben im Verlage von Veit u. Comp. in 
Leipzig eine zweite umgearbeitete Auflage zu erſcheinen 
begonnen, die, bis auf die jüngſte Vergangenheit (1885) 
fortgeführt, in 20 Lieferungen, welche vier Bände bilden 
werden, bis Schluß dieſes Jahres vollſtändig vorliegen 
ſoll. Wir empfehlen, das durch ſeinen gediegenen Inhalt 
wie durch ſeine geſchmackvolle Darſtellung gleich ausge⸗ 
zeichnete Werk allen denen, welche ſich an zuverläſſiger 
Hand die für jeden, der am öffentlichen Leben Antheil 
nimmt, unentbehrliche Kenntniß der politiſchen Ent⸗ 
wickelung der letzten ſiebzig Jahre verſchaffen wollen. 
Denn um die Gegenwart richtig zu verſtehen, muß man 
die Vergangenheit kennen, und dazu bietet ſich die vor⸗ 
liegende Geſchichte der neueſten Zeit als einen bewährten 
Führer an, Conſt Bulle's Werk wird dazu beitragen, 
Einſicht und wahrer Sachkenntniß die Bahn zu 
öffnen. Es giebt vielleicht kein anderes Werk über die 
a von 1815— 1835, das mit gleicher Schärfe und 
icherheit des politiſchen Urtheils Ueſachen und Wirkungen 
der Ereigniſſe zur Anſchauung bringt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Das Befinden des Hofſchau⸗ 
ſpielers Ludwig, jo meldet die „B. B. Z.“, hat nach 
Ausſpruch der Aerzte nunmehr eine entſchiedene Wen⸗ 
dung zur Beſſerung genommen. Der Künſtler hat zwar 
noch Schmerzen im Unterleib, doch hat er pereits Er⸗ 
laubniß erhalten, ſich im Garten zu ergehen. Prof. 
Senator, in deſſen Behandlung Herr Ludwig während 
des Verlaufs der Krankheit war und der ſeine Ueber⸗ 
führung nach dem Auguſta⸗Hoſpital nur darum anordnete, 
um ihn dort, wo der Profeſſor ordinirender Arzt iſt, 
regelmäßiger beohachten zu können, meinte geſtern noch, 
daß der völlige Eintritt der Wiedergeneſung in Bälde 
mit Sicherheit zu erwarten iſt. Freilich wird Herr 
Ludwig dann noch einige Wochen der Ruhe bedürfen, ehe 
er wieder wird auftreten können. 5 5 

* IGörbersdorf in Schleſien.] Da es immerhin 
noch Vielen, welchen von ihren Aerzten zur Heilung 
eines Lungenleidens oder zur Erholung nach ſchwerer 
Krankheit oder anſtrengender Thätigkeit ein klimatiſcher 
Kurort empfohlen wird, unbekannt ſein dürfte, daß an 


richtiger 


ö Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ohra, 
Blatt 40, auf den Namen des Bäcker⸗ 
meiſters Wilhelm Werner, welcher 
mit ſeiner Ehefrau Catharina, geb. 
Schamp, in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene, in Ohra an der Chauſſee 
Nr. 160 belegene Grundſtück 
am 7. Mai 1886, 
Vormittags 10½ Uhr, 
| vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 


ſowie beſondere 


rungen von 


Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 28 Ar, 10 Ouadratmeter 
zur Grundſteuer, mit 537 M Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts und andere das Grundſtück mice 


betreffende Nachweiſungen, ſowie : re DI { 
0 gen, geldes gegen die berückſichtigten An⸗ gehörige am Ausfluße des Geſerich⸗ Tanbſtummen⸗Auſtalt. 
15 0 Gaufbebingungen können ſprüche in, Range zurücktreten. Sees belegene Waſſermühle 10 Dt. Himert. 
Er r No erichtsichreiberei VIII., Diejenigen, welche das Eigenthum Eylau, Kreis Roſenberg, Regierungs⸗ ON e NTTI- ER 
Alle Nealber eingeſehen werden. 8.3 Grundſt ücks beanſpruchen, werden bezirk Marienwerder, zu welcher 195 000 Mk 
f 11 75 eu erechtigten werden auf: aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 3,3104 Hect. Ländereien und ein Aal⸗ 2 u 
. eher 15 ie nicht von ſelbſt af den fleigerungsterming die Einftellung des | fang gehören, ſoll auf drei Jahre und | .E baar ohne Abzug = 2 
A ergebenden Anſprüche deren Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ zwar vom 1. April bis zum 8 gewinnt man auf 2, Ulmeren 2 
Ger 5 enſein oder Betrag aus dem falls nach erfolgtem Zuschlag das 31. März 1889 im Wege der öffent⸗ > 1 Marienburger od 2 Marien⸗ S 
5 5 uche zur Zeit der Eintragung Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch lichen Lizitation verpachtet werden. burger und 1 Ulmer Loos, S 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ an die Stelle des Grundſtücks tritt. Zu dieſem Zwecke ift ein Bietungs⸗ -O welche für 10 „l. od. jedes Loos S 
enen ge e er | vu de ee ee Mie 1 i ec ˖ 
. ’ ‚ wieder⸗ des Zuſchlags wir Mittwo en 24. März c © as Lotterie⸗Geſchäft von 3 
lehrenden Hebungen oder ; ö März er., S 5 1 S 
f Hebung Koften, am 1. Mai 1886, Vormittags 11 Uhr, 5%, S M. Fraenkel jr., einkohlen 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
m Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
3 geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
nſprüche im wel 9 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, ale 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ee nie die Einſtellung des 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9374 
am 8. Mai 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 


an Gerichtsſtelle, 


ſoll das im G 


ſteigert werden. 


Reinertrag und 


Danzig, den 27. Februar 1886. „ 


| Königl. Amtsgericht XI. 


Iwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckun 

Au das im Grundbuche von Lamen⸗ 

ein Blatt 79 auf den Namen der 

vbeiter Johann und Inſeſina, geb. 
Kielas⸗BRalkowski'ſchen Eheleuten ein⸗ 
x togene, im Dorfe Lamenſtein, 
Lathenſtelle Nr. 9 belegene Grundſtück 

am 30. April 1886, 
Jormittags I0% Uhr, 

vor dem unter 
Gerichts telle, 
fieigert werden. 
N Das Grundſtück iſt mit 11,79 A. 
1 3160 85 und einer 


werden. 


Zimmer Nr. 42, ver⸗ kehrenden 


ectar zur Grundſteuer, mit N betreibende 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 


| Preiſen Aufnahme finden, fo wird 


F 


* 2 i 1 ö in⸗ 
ewieſen. Dieſe Anſtalt wurde du n 
Bückler gegründet, urſprünglich um Unbemittelten, haupt⸗ 
ſächlich Lehrern, Lehrerinnen und Geiſtlichen Gelegenheit 
05 bieten, unter billigen Bedingungen die Görbersdorfer 
egensreiche Kur gebrauchen zu können. Jetzt hat fü 
dieſe Anſtalt bedeutend erweitert, ein eigener tüchtiger 
Arzt wohnt darin und es wird ein Jeder aufgenommen, 
der ſich meldet und mit den Bedingungen einverſtanden iſt; 
ein Atteſt wie bisher iſt nicht mehr nöthig. In 
der Anſtalt herrſcht ein gemüthliches chriſtliches Familien⸗ 
leben, und wem ein ſolches lieb ift, der wird ſich in der⸗ 
felben wohl fühlen. Die Preiſe für Wohnung und Koſt 
ſtellen ſich auf 15— 20 A pro Woche, je nach den Ver⸗ 
hältniſſen der Gäſte, a n und Beleuchtung wird 
vom 15. Oktober bis 15. Mai wöchentlich 1,50 & gezahlt, 
außerdem eine kleine einmalige Kurtaxe von 10 
und wöchentlich 2—3 M ärztliches Honorar, welches 
auch je nach den Verhältniſſen und dem Bedürfni 
des Einzelnen berechnet wird. Die ſchönſten 
Thal⸗ und Waldwege ſtehen den Gäſten nebſt Garten 
und Colonnade für ſchlechtes Wetter zur Ders 
fügung. Alle Anfragen und Anmeldungen find direct 
zu richten an Gräfin Marie Büdler in Görbers⸗ 
dorf, in Schleſien, welche bereitwillig Auskunft ertheilt. 

„Im Fort Vincennes bei Paris hatten zwei guten 
Familien angehörige Unteroffiziere, die ſich ſeit längerer 
Zeit haßten, kürzlich ein Duell. Daſſelbe fand am letzten 
Freitag in einem Zimmer und ohne Secundanten ſtatt. 
Jeder ſchoß einen Piſtolenſchuß ab und beide wurden 
tödtlich verwundet. 


Standesamt. 
10. März. 


Geburten: Tiſchlergeſ. Auguſt Roſchewitz, T. — 9 


Arb. Johann Reimann, S. — Schloſſergeſ. Oskar Erd⸗ 
mann, T. — Arb. Paul Rinkowski, T. — Maurergeſ. 
Otto Wyrczinski, T. — Arb. Franz Waſſilke, S. — 
Unehel.: 2 S., 2 T. 
„Aufgebote: Arbeiter Carl Wichert und Sofie 
Schäfer. — Kornträger Otto Friedrich Sommerfeld und 
Emilie Albertine Lutz. — ae Guſtav Bernhard 
Krauſe in Graudenz und Emma Emilie Thereſe Putt⸗ 
kammer hier. Chef⸗Redacteur Rudolf Oscar Joſef 
Ei ier a. W. und Auguſte Selma Angelica 
on hier. 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Wilhelm Friedrich 


Graf und Auguſte Dorothea Hahn. — Kaufmann 
Albert Otto Hermann Kroll und Eliſabeth Auguſte 
Oberpiehler. 


Todesfälle: T. d. Schiffers Nicolaus Zitzkowski, 


2 W. — Arb. Anton Kling, 67 J. — Wwe. 
Buchholz, geb. Lietz, 81 J. — Wwe. 
bahn err ae die Oi ne 

= 2 c „ Pr . 
Arb. Guſtav Teichert, 7 M. — Unehel.: 1 T. 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 10. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 240%. Franzoſen 207%. Lombarden 102. 
Ungar. 
Tendenz: ziemlich feſt. 

Wien, 10. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 298,30. Franzoſen 256. Lombarden 126 
Galizier 210,60. 4 7 Ungariſche Goldrente 104,62. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 10. März. 


Catharina 


Franzoſen 516,25. Lombarden Türken 16,37. 


Anna Maria 
königl. Eiſen⸗ 


4 % Goldrente 84,50 Ruſſen von 1880 87,50. 


(Schlußcourſe) Amortiſ. 33 
Rente 84,20. 3% Rente 82,02. Ungar. 4 Goldrente SI. | 


— Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 
Rüben⸗Kohzucker 13 flau 
Petersburg, 10. März. Fehlt. 
Newyork, 9. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87¼, Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 127½, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, New⸗ 
horker Centralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 87½¼, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%, 
Louisville und Naſhyille⸗Actien 42%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 49%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 92½, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 29%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 20½, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 663%, 
Illinois Centralb.⸗Actien 141%, Erie⸗Second⸗Bonds 90%. 


Schiffs⸗ Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. März. 
Nichts in Sicht. 


12 f&, 


Wind: NO. 


Lieut. d. ulz a. Weimar, Aſſ.⸗Inſp. Dr. Schön 
a. Poſen, Arzt. Rahm n. Sohn a. Gr. Okonin, Tal. 
Oberförſter. 

Eugliſches Haus. e und Roſeen a. Frank⸗ 


Claſen a. R 2 0 
elcher a. Trabant, Cowin a. Leſſewo, Weſſel a. 
Stüblau, Philipſen a. Kriefkohl, Gutsbeſitzer. v. Tevenar 
und Gemahlin a. Domachau, Rittergutsbeſitzer. Boſchke 
a. Freienhuben, Deichhauptmann. Eutner a. Berlin, 
Verſicherungs⸗Inſpector. Leutner a. Leipzig, Fabrik⸗ 
beſitzer. Wehrmann a. Halle a. S. Stud. Plaut a. 
Eſchwege, Möhring a. Magdeburg, Wölfert a Offenbach, 
Bergemann a. Kaſſel, Lieber a. Berlin, Gärtner a. 
ee Kretſchmer a. Worms, Müllner a. Berlin, 

aufleute. 
PHPotel Engliſches Hans. Frerichs a. Hannover und 
Schreiner a. Kerrin, Rittergutsbeſitzer. Henſel a. Berlin, 
Director. Krauſe a. Le ipzing, Eppinger a. Frankfurt, 
Saltzmann a. Stuttgart, Reh a. Lahr, Krukenberg a. 
Breslau, Brauer, Cohn und Hueck a. Berlin, Kaufleute. 
Kinder's Hotel. Belar a. Köniz Pfarrer. 
Sarganek a. Berlin, Verſ.⸗Inſpector. Lindner aus 
t Haas a. Neuſtadt, Arnſtein a. Elbing, 

aufleute. 
Hotel Preußiſcher Hof. Frau Jankowska a. Brom⸗ 


dem jo weithin bekannten Kurorte Görhersdorf in 42 preußische Confol 104. 5% Rufen de 1 
Sch I den A 5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 16%. 4% unga 
lcher Kurgäſte zu weit geringeren! Goldrente 83%. A Scout Ip 2 
Senegal bende dots h b 
£ fleigerung. Grundbuchblatts ni u 
' 
1 1 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
Zimmer 43, eingeſehen werden. 
Alle Real berechtigten werden auf⸗ 
geladen die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder, 5 dem 
Grundbuche zur Zeit der Ei 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
He kehrenden Hebungen 
verſteigert werden. N im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Ab 
boten anzumelden und, } 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


Miftags 12 Uhr, 


verkündet werden. 
Danzig, den 24. Februar 1888. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Lwangsversteigerum. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

rundbuche von Bieſter⸗ 

felde Band I, Blatt 1, Artikel 1 auf 

an 117 f 8 Ednard 

eingetragene, 

belegene Grundſtk N 
am 8. Mai 1886, 

der e 1 05 0 

or dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 1507,29 Mk. 
; einer Fläche von 
55,6410 Hektar zur Örundftener, mit 
306 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ahſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fg die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
2 : vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
eichneten Gericht, an rungen von Kapital, Zi 
Hebungen 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
1 er Aufforderung zur 
Fläche von Geboten anzumelden und, falls der 
e Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Auszug aus der widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 


Aegnpter 353,00. — Tendenz: unentſchieden. — Rohzucker berg, Rentiere. Jankowski a. Danzig. Radtke a. Brom⸗ 


loco 34,50. Tendenz: feſt. — Weißer Zucker ie März berg, D 
Königsberg, Lewandowski, Rabus a. Berent, Kaufl. 


40, 7% April 40,30, 7 Mai⸗Aug. 41,30. Tendenz: feſt. a. 


Kauf⸗Bedingungen 


de 


ntragung 


Das Urth 
des Zuſchlags wird 


Die dem landesherrlichen Fiskus 


(9299 


Zimmer Nr. 42 in dem Bureau der Königlichen Kreis⸗ 


bau⸗Inſpection zu Dt Eylau vor dem 3 
Regierungsrath Krantz anberaumt 
worden. . 

Die Pacht⸗Kaution, welche auf 
Verlangen in dem Bietungstermine 
niedergelegt werden muß, iſt auf 
6000 „ feſtgeſetzt worden. 

‚Die Pachtbedingungen und die 
Bietungsregeln können in der dies⸗ 
ſeitigen Regiſtratur, ſowie in dem 
Bureau der Königlichen Kreis⸗Bau⸗ 
Inſpection zu Dt. Eylau eingeſehen 
werden, auch wird auf Wunſch Ab⸗ 
ſchrift dieſer Schriftſtücke gegen Er⸗ 
tattung der Schreibgebühren über⸗ 
andt werden. (9308 

Königsberg, den 8. März 1886. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Studt. 


I, eingeſehen] und Birken⸗Nutzenden aus dem dies 


Nähere Auskunft ertheilt die 
genannte Oberförſterei und liefert 
gegen Erſtattung der Abſchreibege⸗ 
bühren auch Aufmaaßregiſter. 

Taberbrück, Oſtpr., d. 6. März 1886. 


Der Oberförſter. 


Submiſſion. 
Der Bedarf an Bekleidungsgegen⸗ 


ſtänden verſchiedener Art für die 
Zöglinge der hieſigen Provinzial⸗ 


Zinſen, wieder⸗ 
oder Koſten, 


bgabe von 


niſſion vergeben werden. 

hre Offerten unter Beifügung von 

en Proben der zu liefernden Stoffe rc. 

ß des Ver⸗ ER 00 5 20. d. M. verfiegelt mit der 

Au 

Bekleidungsgegenſtände für 
au 1 

einzureichen. Die 


gegangenen Offerten erfolst am 20. 
März cr. Mittags 12 Uhr, in Ge⸗ 


Berlin C., Stralauerſtr. 44. BEE 
P 

Pr. Loos Anth. 1 CI 6 ¼ d, ½16 K 3,12. 

1 Ulm. u. 1 Marienb. Geldloos f 61% M. 

15 


Suſten, Katarrh, f 


1 giebt 


C. A. Roſch u Breslan | 


fabricirten 
Fenchelhanigſgrup, 


9 Zeichen der Echtheit auf der 5 
Staniol⸗Kapſel, ſowie im 
Slaſe die Firma und auf; 
zug von C. A. Roſch 
in Breslau trägt. Der⸗ 


Berlin C., Burgstrasse 29. 


taler. Neumann a. Berlin, Spieker, Rittner 


aHotel drei Mohren. Voigtmann a. Leipzig, Krams 


plowski a. eier, Altmann a. Dresden, 
is, Cohn a. Berlin, Hahn a. Ochtrup, Wüſtefeld 
- ee — 


1886/87 im Wege der Sub⸗ 


u 


„ 


Af viele 


Internehmer werden aufgefordert, 


ſchung und 
„Suhmiſſionsofferte auf 
Zöglinge 
r Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt 
Schlochau an den Unterzeichneten 
Eröffnung der ein⸗ 


chrift: 


Berlin, Maake a. Pinneberg, Hoffmeiſter a. Berlin, 

Feitler a. 
a. 

EL 


tigen Wunſch werde 
wir Mitte April in Danzig noch ein⸗ 
mal einen Curſus für Sprachleidende 
eröffnen. Unſere Methode entſpricht 
der neueſten wiſſenſchaftlichen Jor⸗ 
praktiſchen Erfahrung. 
Es werden nicht einzelne Uebungen 
mechaniſch verwendet, N 1 

ſache des Stotterns wird befeitigt und 
damit eine ſichere u. gewandte Sprache 
ſchnell gewonnen. Wer nicht geheilt 
wird, zahlt nichts, eine Garantie, die 
mehr iſt als die glänz. Attefte, 


Hotel de Berlin. Schottler a. Lappin, Fabrikbef, 


Stiefel a. Mainz, v. Hoff u. Jordan a. Berlin, Sippel 


u. Sterz a. Dresden, Büchenbacher g. Fürth, Hans 
Barth u. Ballin a. Hamburg, Frantz u. Brieſe a. Stettin, 
Loſch a. Halle a. S., Looſch a. Danzig, Hommelsheim u. 
Lennertz a. Aachen, v. Harf a. Curland, Steinhardt a. 
Bremen, Böhm a. Burg u. Eiſenhardt a. Halberſtadt, 
Kaufleute. 


mit dieſer Schntmarte. 
N N malz⸗Grtract 1. 
1 b Caramellen“) 
von L. I 


„Pietsch & Co, Breslat. 
ven Malz⸗Extract (önſte⸗Nicht⸗Schutz⸗ 
warnte ich ſpeciel nach ſeiner fe cab gen ewa 
und Wirkungsart geprüft und empfehle ſelbigen ſowohl 
gegen catarrhaliſche Affectionen der Athmungs⸗ 
organe als auch gegen chroniſch entzündliche Zu⸗ 
köne: der nie 1 Kehlkop REN 

n quälenden Huſtenreiz und begi 
Tuberenloſe Dr. med. Michaelis, prakt. Arzt. 
tract à Flaſche 1 4, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
Bene Arete 30 15 50 2 — Zu haben in Danzig 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt- 
ſtadt“, Holzmarkt 1, ferner bei den Herren Car 
Schnarke, Alb. Neumann und Gebr. Pagetzold, in 
Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 

Apotheker Hrn. B. Iltz. 


Der köſtlichſte und gefündefte Erfriſchungstrank iſt kohlen⸗ 
ſaures Waſſer mit /s Magenbehagen von Widtfeldt i. Aachen. 


Zur radiealen Beſeitigung von 
Hühneraugen. 


Ein Mittel zu finden, welches direct auf die ühner⸗ 
augen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu 
ſchaden und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute 
eines der geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch 
aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. 

Ein ſolches Mittel iſt nun Sanden in der 
S. Radlauerſchen Specialität, aus der Rothen Apotheke 
in Poſen, welche in vollkommenſter Weiſe die Hühner⸗ 
augen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich 
erſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung der 
Wüſche zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes 
bedarf. Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen ver⸗ 
lange man aber ausdrücklich nur das allein echte 
Nadlauer'ſche Hühneraugenmittel aus der diothen 
99195 in Poſen. Carton mit Flaſche und Pinſel 
Prämiirt mit der höchſten Auszeichnung 

Goldene Medaille. BD 

Depots in Danzig in der Rathsapothefe, Elefantenz, 
Engliſchen, Hendewerk's und Königlichen Apotheke, ſowie 
in allen Droguerien, und in den Apotheken zu Prauſt, 
Langfuhr und Zoppot. 


Erkältung, Schnupfen, 4 
Huften und Heiſerkeit werden von den jetzt allgemein 
bekannten W. Voß'ſchen Katarrhpillen in kürzeſter Zeit 
deſeitigt und ſchwerere Katarrhe alsbald in die mildeſte 
Form übergeführt. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhält⸗ 
lich in den Apotheken, Jede ächte Schachtel trägt den 
Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


eder Art für alle Zeitungen, 

Annoncen Pachzeiiſchriſten ꝛc. der Welt 
beſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedin⸗ 
gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 


7 


u. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 
r TE Er 


+7 ‚altlioh verſ.Anweiſung 
D A eltlich zur Rettung v. 

Trunkſucht 
u. befeit. nach d. berühmt. Methode d. 
Dr. v. Brühl, mit auch ohne Vorwiſſ. 
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedens⸗ 
ſtraße 105. Tägl. eingeh., ſowie Hunderte 
ger. gepr. Dankſchr. bezeugen die Wie⸗ 
derkehr des häuslichen Glückes. (9147 


Sombart’s neuer, geräuschloser 


Patt-Gasmotor 


„ v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 


ondern die Ur⸗ 


die 


Der Dirigent der Probinzial⸗ 


Geld-Lotterien im April. 


S. Basch, Berlin, Molkenm. 14. 


Geldgew. 90 000, 75 000, 30 000, 
. 0145 


ee 


gaſſe 6/7 


Heiſerkeit, 


viel werthvoller, beſſer wirkend wie 
die Schweizerpillen, liefere ich und 
die Apotheker Fritſch, Heintze und 
Kronſtädt in Danzig, 100 Stück, alſo 
noch einmal fo viel, für 1 l. mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung und Atteſten. 
Fromm, 


Hirſch⸗Apotheke, Paderborn. 


Brennholz und 


nur beſter Qualität, in allen Sor⸗ 
tirungen nach Maaß ö 
empfehlen zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus und Ab- 
tragen. Schriftliche Beſtellungen bei 
Hrn. Anguſt Momber, Langgaſſe 61, 
an der Kaſſe erbeten; ſowie auf unſern 
Lagerplätzen Thornſcher W 
von der Thornſchen Brücke, 
egenüber dem e 
Krankenhauſe und im Comtoir Kleine 
Schwalbengaſſe 4. 


oder Koſten, am 10. Mai 1886, genwart der etwa erſchienenen Sub⸗ freilich auch zur Einſicht bereit liegen. solide Construction, 
Vormittags 11 Uhr, mittenten. Die Lieferungsbedingungen ee nehmen ſchon jetzt entg. Geringer 

abe von Ge⸗ an Gerichtsſtelle, verkündet werden. können bei dem Unterzeichneten von S Gasverbrauch! 
alls der be- Marienburg, den 4. März 1886. 70 Un: aan 5 REDEN Roſtock i. M. (9378 Runiger 0 8e 
zial: 5 A werden. Auswärtige erhalten Aus⸗ Mei mässiger Gang. 
„FFT für Porzen 1 5 von 949845 Meine . Billiger Preis! 

für Porto und Copialien. I. N 8 I stellung leicht. 

Bekanntmachung. Schlochau, den 5. März 1886, Tbannspi en, a 


Buss, Sonibart & Co. 
MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


Vert.: Hedam& Ressler, Danzig. 
Hure Mk 
Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin.; Rumänien, Span., 
Vict. ete, R. Wiering in Hamburg, 


Stroh. 


Ein bedeutendes Quantum, ca 4000 
Centner, Roggen⸗Maſchinen⸗Stroh, 
vorzüglich erhalten, iſt zu verkaufen 
und kann event. zum Bahnhof Prauſt 
geliefert werden. 5 

Adreſſen unter Prauſt sub 100 
lagernd erbeten. 


Für 4 Ml. 50 Pf. 


perſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel-, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


und Gewicht 


85 2. Ho 
chleuſen⸗ 
Marien⸗ 


(9189 


Verſchleimung 
i es kein beſſeres 
Linderungsmittel, als den von 


von dem jede Flaſche zum 


Jacob 


dem Etiquette den Namens⸗ 


ſelbe iſt in ganzen Flaſchen 
a 1 Mk 80 Pfg., in halb. Fl. 


han 


ii Wein-Etiquetten. 

Berlin W., F. P. Feller, 
= Kronenſtraße Nr. 3. (5090 
Muſter franco gegen franco. 


Gutes Dach⸗ und 
Gypsrohr 
ſteht ſtets zum Verkauf bei 


Eichhorn, 
Sorgenort bei Alt⸗Dollſtädt. 


Spätklee, 


garantirt reine unvermiſchte inlän⸗ 
diſche Saat, unterſucht, ſeidefrei, em⸗ 
pfiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann, 
Culm Weſtpr. 


1 


Th. Coellen & Co, 


Crefeld, (8813 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Trockenes 
Kiefern- u. Eichen. 
Klobenhalz 1. Klaſſe 


offerire franco jeder Bahnſtation 
in jedem beliebigen Quantum. 


A. Segall, Locle. 
6800 


Stück ſehr hoher u. gerader Fichten 
owie 2000 Stück Eichen gleicher 
Qualität ſind in der vom Flusse 
Bug 10 Werst und von der 
Brzesé-Grajewer Eiſenbahn⸗ Station 
2 Werft entfernten Ortſchaft zu ver⸗ 
kaufen. In der Entfernung von 


(8962 


(1350 


euzs, Hisen bau, 
5 aninos, höchste Tonfülle, 
SED” Kostenfr. Lieferung auch 
in Raten v. 15 Mk. monatl. an. 
Pianof -Fabr L Herrmann & CO 
(5018 


er Gurchsteppter Fi 


u — 
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einigen Meilen ſind keine anderen 
Wälder vorhanden. Näheres iſt unter 
der Adreſſe: Brzesé Litewski sub 
Chiffre S. W. poste restante zu er⸗ 
fahren. Vermittelung iſt ausgeſchloſſen. 


AD P. tür 
mioffel Paten, RAR 
Pilzeaſile 


Bekanntmachung 
; In unſer Regifter für Ausſchließung . 8 Klaſſe 7. und 8. April. Rene 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter der Actionäre der unterzeichneten Bank findet i 5 Itheile 7 K. je 37 ＋. an 
Kaufleuten ift heute unter Nr. 437 ein- M ö 5 75 „ h ni 
daß der Kaufmann Conrad ontag, d. + März, Mittags 12 Uhr, 2 verſendet 9, e ee 


Arte i 
iedrich Chriſtoph Erdmann in 
Danzig bei erreichter Großjährigkeit 
feiner, Ehefrau Auguſte Wilhelmine 
geb. Hannemann durch Vertrag vom 
7. Februar 1883 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
Alles, was die Ehefrau in die Ehe 
eingebracht hat und während derſelben 
aus irgend einem Rechtsgrunde er⸗ 
worben hat und noch erwerben ſollte, 
die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. (9378 
Danzig, den 1. März 1886. 
Königl. Amtsgericht. X. 


Danziger Speicherhahn 


Die Herren Beſitzer von Antheil⸗ 
ſcheinen werden benachrichtigt, daß 
gemäß § 9 der Bedingungen vom 
5. April 1884 die Rechnung über des 

Unternehmen pro 1885 am 18., 19. 
und 20. d. M. während der Bureau⸗ 


im Lokale der Bank in Thorn ſtatt. 
Tagesordnung. 


Die gewöhnliche im § 30 sub Nr. 1, 2 und 3 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts vorgeſehenen Geſchäfte. (9430 


Credit⸗Bank 


von Donimirski, Kalkstein, Lys kOwski & Co. 
Der Auffichtsrath. 


von 
von Slaski, Vorſitzender. 


| | gender. _ C. B. Ehlers 
Wir beehren uns hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß wir nach 


e 
T. bi i Vertreters, Ferdi d Mieske, % 1 
ee en dener ne Gesel hafte Königsberg in pr. 
Danzig, 


Herrn Paul Kuckein in Danzig 
 Sumbegaffe 110, 1.Eiage 


übertragen haben. 5 
Berlin, den 10. März 1856. Weinstuben 


„Fortuna“, 
Aigen. Versich.-Act.-bes, 


SD 


Wein⸗Riederlage 


Düſſeldorf, den 10. März 1886. 


Düsseldorfer 
Allg. Versicherungs hesellsch. 
{.See-, Fluss-uLand-Transport, 


mit feiner Küche. 
Delicateſſen der Saiſon. 


Flaschen-Verkauf, 


ſtunden in unſerem Sekretariat aus⸗ 1% Dinos; ; 4 
1 155 wird. Es kommen auf die Die Direction. Die Verwaltung Der Special⸗ | SR. 
eilſcheine 4%, d. i. 4.M po F. Buſchius. Direktor. Er 


nt 
Stück, zur Auszahlung, zu deren Er⸗ 
hebung den Herren Beſitzern 
Quittungsformulare zugehen werden. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Uebertragungen von Antheilſcheinen 
uns ſchriftlich anzuzeigen und von 
uns auf dem Antheilicheine ſelbſt zu 
vermerken find [S 6 der Bedingungen), 
ſowie daß uns gegenüber nur der laut 
unſerer Beſcheinigungen legitimirte 
Beſitzer zur Erhebung der Zinſen be⸗ 
rechtigt iſt. (9450 
Danzig, den 9. März 1886. 
Das Vorſteher⸗Amt der 


Euler, Juſtizrath. 


Auf die vorſtehende Anzeige bezugnehmend, halte ich mich zur Ueber⸗ 
nahme von Verſicherungen gegen die Gefahren des See⸗, Fluß⸗ und Land⸗ 
Trausportes empfohlen und werde bemüht ſein 5 


bei billigſter Prämien⸗Notirung s 
auch für prompte Regulirung etwa vorkommender Schäden Sorge zu tragen. 
Danzig, den 10. März 1886. [9405 


Paul Kuckein, 
Comptoir: Jopengaſſe 26. 


Otto Krauſe. 


Haide-Scheibenhonig 

Pfd. 85 Z, zweite Waare 55 J, Leck⸗ 
honig 50 5, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 
fd. 40 , Futterhonig 40 J, in 
cheiben 55 J Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, em gros billiger. Nichts 
paſſendes nehme umgeh. franco zürück. 
Soltau, Lüneburger Haide. [6885 
E. Dransfeld’s Imkereien. 


J. Penner, | 


Kaufmannſchaft. en: a0 Langgaſſe 50, 1. Etage 
Da Ulmer N duassge Pale 10g gest 
® at züge, Paletots ꝛc. na 
Auetion Münsterbau-Loose ee nter Nestern gu 
+ N a ſoliden Preiſen. 
a 3 Mark ö 


Am Freitag, 12. März 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich die bei dem [Hotelbeſitzer 
Hrn. Vanſelow hier, Heumarkt Nr. 3, 
untergebrachten 
6 Kiſten, enthaltend ca. 600 
Flaſchen guten Rothwein 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
ac zu billigften Tagespreiſen ab 
Lager ſowie franco Haus (5578 


Ibert Wolff, 


Haupt-Baar-Gewinne: 


75 000 Hark, 
30 000 Marz, 
10 000 Hark, 


baare Zahlung verſteigern. (9227 i 1 
Neumann, Gesammt-Bewinne: 400 000 Hark. 2 Bittergafe 14115 .. am Räpm 13, 
erichtsvollzieher, 5 Ziehung am 27, 28. U. 29. April. pr 
fabt 8 Die Looſe ſind nunmehr bei der General⸗Agentur vergriffen Rudolph Mischke, 


Pfeffer 
r Langgasse 5. 
Walz eisen, 

Schmiede-Eisen, 

Ackergeräthe, 
Stahlschaare, 
abgedr. Achsen, 

Keiten aller Art, 
Drahtnägel, Hufmägel, 
Hufeisen guter Qualität, 
1% Schrauben alier Art, 

Bolsen-, Mutter-, Gerüst-Schr., 
tahispaten, Stahlschaufeln, 

Ai " Rohlen-Schaufeln RE 
empäehlt billige 8021 

Ludolph Mischke, 
Langgasse 5. 


Mas kengarderobe 


| pfiehlt ( lb 
"Volkmann, Bee 


gaſſe 8. 


Die Dampfziegelei 
Prezylubie 


bei Schulitz liefert von ihrem aner⸗ 
kannt guten Material — die Brah⸗ 
nauer Hafenſchleuſe iſt von demſelben 
erbaut — Mauersteine I. Cl. 
franco Kahn per Mille 27 ., bei 
Abnahme größerer Poſten 26 . 


5000 Kilogr. 
Sommerweizen 


in den bekannten Loos⸗Geſchäften zu haben. 


und nur noch 
(8672 


Rechtzeitige Beſtellung zu empfehlen! 


1 
11 


empfiehlt in größter Aus wahl a ER 


Möbel und eee 

Complete 0 sis 

intich. Langgasse Filigte 
. DEAN: 3 EB 1 


95 8 der vorzüglichſten 15 
Varfümerien, Seifen, Haaröle, 
= 7 Eau de Cologne, Zahnmittel ꝛc. 


aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, 1 9 


Loose = 


zu den Geld⸗Lotterien von Marien⸗ 
burg und Ulm a 3 50 3, 

zu den Pferde⸗Lotterien von Marien⸗ 
burg, Königsberg und Kaſſel a 3 *, 
zur Kinderheilſtätte Zoppot a 1&4 

zu haben in der 


Exped. d. Danz. Ztg. 
Die berechtigte 


Landwirkhſchaftaſchule 


zu Marienburg in Weſtpr. 
(ůateinlos) nimmt Schüler vom 
9. Lebensjahre an, auf. Jährliches Fr 
Schulgeld in Sexta 80 K., in Quinta 


33 Fabrikpreiſen. 
100 A,, von Quart 120 K. 15 werden zur Frühjahrsbeſtellung zu 
piece Asbest auch ode auge Albert Neumann, VV 
Langenmarkt 3 . Offerten unter 9426 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Der Verkauf 
2jähriger ſtarker wollreicher 
Pa BE 
Böcke, 
pro Stück 53 „K., beginnt jetzt. 
Merino⸗Rambouillet⸗Stamm⸗ 
ſchäferei Rexin pr. Prauſt. 


Kl. Wanslebener 
Zucker-Rübenſamen 


pon vorzüglicher Oualität verkaufe 
ich für 20 . pr. Centner. (8421 


enſionen ertheilt jederzeit d Director 
Dr. Kuhnke. (9345 


Ich wohne Markt 19. 


Dirſchau, den 1. März 1886. 


E. Krüger, 


Thierarzt I. Klaſſe. 9287 


Gesang. 
Damen, welche ſich noch an meiner 
Chor⸗Geſangsſtunde 
zu betheiligen wünſchen, werden ge⸗ 
beten, ſich von 12—1 Uhr zu melden 
ei Frau (9279 
Geiger -Stolzenberg, 


Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 
von Fritz Schulz jun. Leipzig 


iſt wegen hervorragender Güte u. Billigkeit Jedem zu empfehlen. 
Ueberall vorräthig. a Packet 20 Pfg. 


22 eee 1 2 

5 4 H ? packung 

f Stollwe Mache in Danzig bei J. G. Amort 
4801 geh o Nachf. Herm. Lepp Magnus 
Choc a d 82 0 Braptte, A. Faft, F. E. 

5 "un 10 Goſſing, Ed Grentzen berg, 

Conditor, Apotheker Hildebrand, E. Hedinger, Apotheker, E. Korn⸗ 

itaedt, Raths⸗Apotheke, R. Jahr, Conditor, Herm. Lietzan Apotheker, 

Paul Liebert, Miſchkannengaſſe und Glockenthor, J. Löwenſtein, 


(8971 


* 


ro ir empfehlen nOri, 


Breitgaſſe 1201. Alb. Neumann, Gebr. Paetzold, C. N. Pfeiffer. S. a Porta, N Neri 
Erd Vorbereitung 3 Referen- Conditor, A. W. Prahl, A Nohleder, Apotheker, F. R. Scheller, Bertram-Rexin 
Adee ane 1 ee \ nn ee Sur en Conditor, Guft. Seiltz, FTF 
reſſen unter 8268 in der 0 5 S „Herm. omas, Hoflieferant. 222 x x 
Dieſer Zeitung erbeten. 5 N a BEE i 6 dreijährige Ftierk, 
achhilfeſtunden, insbef im Latein., änder 
Nergen ertheilt. i 791 7 Holländer 
190 5 5 u 8269 im a ee 1 
Der Expedition dieſer Zeitung. de ge Feder schreibt 1 
Hotel Doiich- 5 1 vierjähriger Bulle, 
’ kernfett, 


ſtehen in Dom. Warweiden, bei Bahn⸗ 
hof Bergfriede, Kreis Oſterode, zum 
Verkauf. (9428 


Deutſches Haus, 


Danzi „ schreiben, verschönert die 5 Di 5 
Hol ma kt N 12 schlechte Schrift und spritzt nie. a Die am hieſigen Orte belegene, 
8 31 * T. 12, In allen Schreibwarenhdig. vorrätig. Ausführl. Preisliste kostenfrei ſeit 5 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten Berlin * F SOENNEOKEN’s VERLAG, BONN j Ge triebene 


fre tg. mii ba ferhafter Mechanik, gutem Ton, 


y 9 irg 
Ein Pianino, präciier Spielart, gegen Caſſa unter Garantie 


ſehr vreiswerth zu verkaufen Breitaaſſe 13. Ein Pianino zu vermiethen. 


Apotheker . Szitnick’s Gicht⸗ 8 Tub H Fr te 


und Rheumgtismuspflaſter, das jeit 
wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell u. gut 


Jahren bewährteſte Mittel gegen alle 
August Hoffmann, 


rheumatiſchen und die durch Erkältun 
entſtandenen Leiden, in Rocken 2 Pl. 
Strohhut⸗Fabrit, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 26. 


ftet3 vorräthig in der El - 
Apotheke, Breitgaſſe. 1 
Neue Hüte werden zu billigen Preiſen 
in großer Auswahl empfohlen. 


Fremdenzimmer von . 1,50 an, 
ſowie ſeine Reſtaurations⸗Räumlich⸗ 
keiten zur gefälligen Benutzung. 
4843) Hochachtungsvoll 


A. Küster. 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 


Käſerei, 


in welcher die Milch von ca. 300 
Kühen zur Verarbeitung gelangt, ſoll 
zum 15. Mai cr. anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. (9400 

en erfahren das Nähere 
und belieben ſich zu melden beim 
Molkereivorſteher Eſau in Al tmünſter⸗ 
berg bei Marienburg [Weſtpr. ]. 

ine Brauerei mit gr. Umſaß von 

Bairiſch⸗ u Braunbier mit feſter 
Kundſch, ſchöne neue Geb. u. vortheilb. 
Brauerei⸗Einricht. u. Land, w Beſitz, 
wie es ſteht u. geht, für 70 000 & mit 
20 000 „ Anz., feſte Hypoth zu verk. 
H. Krüger, Scheibenrittergaſſe 1. 


meln Selene, 

chaf-Scheeren 
bester Qualität unter Garantie, zu Feſtlichkeiten werden 

Rudo! Ph M isehk 6. Irache ſets verliehen Breit⸗ 


e Nr. 36 bei J. Baumann. 


Die General⸗Verſammlung = Preußiſche Lotterie. Se ne 


5 


1 Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, frequenter Art, in 
der Nähe von Oſterode, iſt mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung nebſt 20 Morg. 
Acker und Wieſen, ſofort zu verkaufen. 
Kaufpreis mäßig. Hypotheken feſt. 
Näheres bei (8403 
©. Müller, Oſterode. 


Lauf- und Tauschoferte, 


Mein Geſchäftshaus in d. Haupt⸗ u. 
Reſidenzſtadt Königsberg i. Pr. beſte 
Lage, Hauptft., mit zwei Läden, Cigar⸗ 
rens, Weinhandlung und Putzgeſchäft 
und gr. Reſtaurant, mit 8 kl. Wohn., 
auch zu Fremdenzimmern, Hotel ge⸗ 
eigner, 1500 Thlr. Miethe, 24000 Thlr. 
Kaufpreis Anz. 4000 12000 Thlr. für 
gomt verſetzungsh. zu verkaufen, a. ein 

erliner Haus gute Lage mit gleichem 
Guthaben in Zahlung z. nehmen. Off. 
sub S. 15857 an Haaſenſtein & 
Vogler, in Königsberg in Pr. (9237 


Achtung! 


Die frühere S. Apolinary- 
Krause’sche 


Maschinenfabrik und 
Eisengiesserel 


in Inowrazlaw, jetzt im Betriebe 
unter der Firma S. Apolinary-Krause 
in Liqu., am Platze und in ganz 
Kujavien ohne Concurrenz, soll 
verkauft werden und kann mit 


30 000 il. Capital übernommen wer- 


den. Adressen an Petzold & Co., 
Maschinenfabrik, Berlin N., 
Sehönhauser Allee 166. (9224 


Wegen 


Hausberkauf 


iſt ein vollſtändiges ſehr feines 
Inpentar von einem Wiener 
Cafe erſten Ranges aus freier 
Hand preiswürdig zu verkaufen. 
Offerten an Max Grünwald, 
Frankfurt a./ M, Kaiſerſtr. 13. 


Conditorei mit flott. 
Reſtauration 


iſt ſofort zu verpachten. Offerten unter 
9399 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


„In einer Kreisſtadt Oſtpreußens 
mit Bahn, Garniſon und Seminar 
iſt ein ſeit länger als 30 Jahren mit 
gutem Erfolge geführtes f 


Colonial⸗, Eiſen⸗ u. 


Schank⸗Geſchäft 


ſofort zu verkaufen. Der Ankau des 
Grundſtückes iſt nicht erforderlich. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter 9353 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 
Um meine ſeit 7 Jahren am 
Platze, nachweisbar mit beſtem Er⸗ 


folge, beſtehende (9371 


Porzellau⸗Malerei 


unter günſtigen Verhältniſſen durch 
ein offenes Geſchäft weiter ausdehnen 


und meine auswärtigen Aufträge] Gefl. Off 


beſſer wahrnehm. zu können, ſuche ich 

baldigſt einen thätigen Kaufmann 

mit ca. 5000 Mk. Einlag eals Socius. 
H. Förster, 


ür einen Deſtillateur von außer 

halb wird ein geräumiges Grund⸗ 
ſtück mit Hof und Nebengebänden in 
frequenter Geſchäftsgegend zu kaufen 
geſucht. Näheres hei (9459 

Carl Tornwaldt, 
Gr. Mühlengaſſe 6, part. 


A ein Grundſtück in Schidlitz 
(Feuertaxe 3300 %) werden zur 
1. Stelle möglichſt von ſofort 1800 bis 
2000 K. geſucht. 5 

Offerten unter Nr. 9173 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


48 000 Mark 


zur erſten Stelle a 4 Proc. auf ein 
feines ſtädtiſches Grundſtück werden 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 9 geſucht. 


2 4 Rei iratsvorſchlä lien 
Heirat e 


vert (discret). Porto 20 
General-Anzeiger, Berlin SW. GI. N. Damen frel. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
= placirt ſchnell Reuter’s Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 

Suche per ſofort, ſpäteſtens 1. April 

d. J., einen erfahrenen Meier. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüche 
einzur. Dom. Bychow b. Merſin H.⸗P. 

Für einen hieſigen jungen Mann 
von 28 Jahren, der franzöſiſch ſpricht 
u. engliſch correſpondirt, ſuche ich eine 


Volontärſtelle, 


am liebſten in einer Hafenſtadt in 
einer Rhederei. (9204 
Juſtizrath Lütkemiüller, 
Rechtsanwalt, 
Berlin, Oranienſtraße 147. 
Ein zuverl Ladenmädchen für 
ein Schankgeſchäft wird geſucht 


durch H. Märtens, 
9437) Jauozengaffe 63. 


1 Commis. Materlalist, 


der polniſchen Sprache mächtig, gegen? 


Herrſchaften um eine k. ruhige 


9] An der großen Mühle !. 


Einerheiniſche Wein⸗Groß 
ucht für Danzig und 1 3 
für den Abſatz ihrer Weine an Pri 
vate, einen tüchtigen energiſchen 


Vertreter. 
Hohe Proviſion wird zugeſich 
Ofeten ſind unter 8. u 
an die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Köln 
zu richten. 5 (9045 
ine Erzieherin, die bereits mit 
Erfolg unterrichtet hat, wird zu 
Oſtern für zwei größere Mädchen 


geſucht. (93 

Beuguifje nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden erbeten poſtlagernd Marien⸗ 
werder unter N. B. C. I. 


Einen Lehrling 
mit 11 Schulbildung ſucht 


. Lomann s Buchhäll, 

— Danzig. cn 

Zu einem 7jährigen Mädchen 
wird eine 


Erzieherin 


mit beſcheidenen Anſprüchen bei 309 
Mark Gehalt aufs Land zu engagiren 
geſucht. Offerten unter Nr. 9379 an 
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling 


ſuchen 105 monatliche Remuneration 
0 


ge. * 

Rich. Dühren & Co, 
Danzig, 

Poggenpfuhl 79. 
Eine erfahrene. 
Meierin, 
die über ihre Tüchtigkeit ſchon mehr 
jährige beſte Zeugniſſe beibringen, mit 


Regenwalder Butterfaß arbeiten und 
Magerkäſe anfertigen kann, findet vom 


(9369 


1. April cr. Stellung in Dom. 
Prillwitz. Bewerhungen ſind ſchriſt⸗ 
lich an die Adminiſtration von 


Prillwitz (Poſt) Kreis Pyritz Pomm. 
zu richten. (9219 


3 Ciſchlergeſellen, 


gute Bauarbeiter, finden danernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 


H. Sierok 


Tiſchlermeiſter. 
9343) Löbau W.⸗P. 

Dom. Gr. Liniewo braucht zum 
1. April cr. einen unverheiratheten 


Gärtner 


mit guten Atteſten (9390 
Gr. Liniewo, den 9. März 1886. 


Quednau. 


Ein zweiter Inspector findet zum 
1. April d. J. Stellung in Nenkan 
bei Danzig. Gehalt 180 K. (9453 
(gie Kochmamſells f. feine Privat⸗ 
Landhäuſer bei 300 K. Gehalt, 
Landwirthinnen für's Werder u. Höhe 
bei gutem Gehalt, Wi durch 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100, 


ei. Ber. Meld. m. } j 
er gebildetes . Mädchen ſucht 
Stellung wenn möglich bei einem 
kinderloſ. Ehepaar od. e. Dame zur 
Geſellſchaft u 1 i. Haush. 
Offerten unter 9445 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Verkäuferin, 


mit der Kurzwaarenbranches vertraut, 
in der Wirthſchaft, Schneiderei un 
allen weibl. Handarb erfah. ſ. Stellung 
als Verkäuferin o. Stütze der Hausfr. 
efl. u. N. K. 20 poſtl. Tilſit e. 
Eine geprüfte Lehrerin, die ſchon 
längere Zeit mit Erfolg unter⸗ 
richtet hat, wünſcht kleinen Knaben 
in den Anfangsgründen Unterricht 
zu ertheilen event. Nachhilfeſtunden 
zu geben. : 
Offerten unter Nr. 9395 in der 
Exped. d. Big. erbeten. = 
zin Wirthſchafts⸗Beamter, 23 J. 
G En 7 Haaf 99 im Pert 
eſten Zeugniſſe, ſucht zum 1. 
Stellung. Offerten unter Nr. 9440 
in der Exped. Ztg. erbeten. 


wärtig noch in Stellung, wünſcht z. 
1. April anderweitig Stellung. 
Offerten unter K. L. 100 poſtlag. 
Berent Weſtpr. erbeten. 09392 
ine ſehr zuverl., nicht mehr ganz 
E ie. anftänd. Mädchen mit guter 
Handſchriſt wünscht in e. fl. Geſchäſt 
angeſtellt zu werden. Gehaltsanſpr. 
bescheiden. Gef. Adr. unter Nr. 9422 
in der Exped d. Ztg. erbeten. ö 
355 junge Leute aus achtbaren 
Familien finden zur Erlernung 
der Landwirthſchaft auf hieſigem Bren⸗ 
nereigute vom J. April d J. gegen 
Penſion freundliche Aufnahme. 
Meldungen an Adminiſtrator Kerber 
zu richten. 5 (9298 
Adl. Dom. Lesnian bei Tzerwinsk 
nſtändige junge Eheleute von 
A außerhalb erſuchen die 99051 
D . 
Dfferten erbeten unter 9446 ın der 
Expd d Ztg. 
Ein freundliches möblirtes Zummer 
mit oder ohne Penſion wird von 
einem Herrn zum 1 April auf der 
Rechtſtadt geſucht. Off mit Preis⸗ 
a gabe unter 9457 iu der Expd erb. 


Langenmarkt 47 
iſt die neu decorirte Wohung der 
3. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree, Boden zn 
vermiethen. 
Eine fein möol Wohnung, a 

Wunſch auch Burſchengelaß, N 


5 5. il z rmiethen. 
vom 1. oder 15. April zu ve 79397 


2 große eleg. möbl. 
Vorderzimmer, 


Hundegaſſe, vom 1 April, zu verm. 
Näheres Langgaſſe 59, 2 Tr. (9409 


— 


Druck u. Verſag v. A. W. Kafeman⸗ 
. in Dartzig. ; 


